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Wann wird geräumt?
Rheinlandverhandlungen in Genf.

Am Sonnabend wird Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
nach Paris abreiſen, um an dem feierlichen Akt der Unterzeich
nung des Kellogg- Paktes zur Aechtung des Krieges keilzunehmen.
Jn Frankreich hatte man eine zeitlang befürchtet, daß ſchon bei
dieſer Gelegenheit der deutſche Außenminiſter die Rede offiziell auf
die Räumung der Rheinlande bringen werde. Aber man hat in
zwiſchen die Grundloſigkeit dieſer Sorge wohl eingeſehen, denn
die Angelegenheit iſt zu wichtig und zu kompliziert, als daß ſie ſich
bei einem der geplanten Feſteſſen zwiſchen Käſe und Birne erledi
gen oder auch nur anſchneiden ließe. Vielleicht wird Herr Streſe
mann die Möglichkeit haben, in einer privaten Unterhal-
tung mit Poincare das Thema zu berühren. Aber die
eigentliche große Auseinanderſetzung wird, wie es die vor wenigen
Wochen hinausgegangene deutſche Note angekündigt hat, in Genf
während der Tagung des Völkerbundes ſtattfinden. Dort wird
Deutſchland verſuchen, das Problem in ſeiner Geſamtheit aufzurol
len und feſtzuſtellen, ob auf der Gegenſeite irgendwelche Geneigt
heit beſteht, den deutſchen Wünſchen zu entſprechen und welche Ge
genforderungen ſie etwa erheben würde.

In einem Londoner Blatt wurde dieſer Tage bereits eine Liſte
der Gegenleiſtungen aufgeſtellt, die man angeblich von
uns erwartet. Es wurde da geſprochen von der permanen-
ten internationalen Kontrolle im Rheinland,
der Mobiliſierung eines erheblichen Teiles der Dawesfonds, einem
Oſt- Locarno zwiſchen Deutſchland und Polen, einem erneuten
Verzicht auf den Anſchluß und der Einlöſung der von der
deutſchen Regierung an Belgien ausgegebenen Franken. Es iſt an
zunehmen, daß es ſich bei dieſen Formulierungen um Mutmaßun-
gen gehandelt hat. Aber leider muß damit gerechnet werden, daß
man, wenn einſtweilen nicht auf alle, ſo auf einige dieſer An
ſprüche beſteht. Zur i eich, England undBelgi ihrſcheinlich den deutſchen Vorſchlägen fragen, und
wenn die deutſchen Vertreter, wie das zu erwarten iſt, mit den
bekannten nach unſerer Meinung ſtichhaltigen Gründen die b
dingungsloſe Räumung begehren, ſo wird vorausſichtlich
Gegenſeite ihre Bedingungen aufzählen.

Wie wir wiſſen, gibt es insbeſondere in Frankreich wenn
wir von den Sozialiſten abſehen zwei Auffaſſungen oder wenn
man will, zwei Schulen. Die eine verknüpft die Räumung mit der
Gewährung beſonderer militäriſcher Sicherheiten, die andere
ſpricht von finanziellen Leiſtungen und bringt die Rheinlandfrage
mit der der Reparationszahlungen und mit der der interalli-
ierten Schulden in Zuſammenhang.

Was die Sicherheit anlangt, ſo iſt Deutſchland nicht in der
Lage, irgend etwas zu geben oder in Ausſicht zu ſtellen, was über
den Rahmen des Verſailler Vertrages oder die Beſchlüſſe des Völ
kerbundes hinausgeht. Wir erinnern deshalb noch einmal an das
vom Völkerbundsrat im Dezember 1926 beſchloſſene Reglement
über die internationale Rüſtungskontrolle. Danach ſoll die Kon
trolle keine dauernde ſein. Sie darf nur von Fall zu Fall vorge
nommen werden, und ſoll vom Rat mit Unterſtützung der ſtän
digen beratenden Rüſtungskommiſſion beſchloſſen und durch ſoge
nannte Jnveſtigationskommiſſionen durchgeführt werden, die die
Aufgabe haben, den Tatbeſtand feſtzuſtellen. Die Militärkontrolle
ſoll ſich auf die in Artikel 42 und den folgenden des Verſailler Ver
trages vorgeſehene Entmilitariſierung der Rheinlande erſtrecken.
In dieſen Artikeln heißt es ſchließlich, daß ſtändige im Paragra
phen 213 des Friedensvertrages nicht vorgeſehene Kontrollorgane
nur durch ein beſonderes Abkommen zwiſchen den beteiligten Re
gierungen ins Leben gerufen werden können. Ein derartiges be
ſonderes Abkommen zu ſchließen, hat Deutſchland keine Veranlaſ
ſung, namentlich nicht ein ſolches, deſſen Wirkung ſich über das
Jahr 1935, d. h. über den für die en d gültige Räumung feſt
geſetzten Termin hinaus erſtrecken würde.

Erſt neuerdings wieder hat unſer belgiſcher Parteifreund Van
dervelde mit Recht hervorgehoben, daß die Rheinlande in
Wirklichkeit kein Pfand mehr für die Beſatzungsmächte darſtellen.
In Locarno ſind andere geſchaffen worden, und es iſt ein Wider
finn, wenn trotzdem die Anweſenheit fremder Truppen auf deut
ſchein Gebiete noch immer mit der Rückſicht auf die Sicherheit
Frankreichs und Belgiens begründet wird oder wenn man als
Preis für ihre Zurückziehung neue Zugeſtändniſſe auf dem Gebiet
der Kontrolle fordert.

Wie ſieht es ſchließlich mit den finanziellen Vorausſetzungen
aus? Die Auffaſſung gewiſſer franzöſiſcher Politiker läßt ſich auf
die Formel bringen: Vorweggenommene Zahlungen vorweg
genommene Räumung. Aber unſere Zahlungen ſind durch den
Dawesplan beſtimmt. Der Dawesplan läßt ſich nicht durch ein
Abkommen zwiſchen Deutſchland und den Beſatzungsmächten ab
ändern. Hier hat das gewichtige Wort Amerika zu ſprechen,
und wenn auf die Möglichkeit einer Mobiliſterung der Dawes
fonds hingewieſen wird, ſo exiſtiert dieſe Möglichkeit nur, wenn
Amerika bereit und imſtande iſt, den größten Teil der flüſſig zu
machenden Millionen auf ſeinem Anleihemarkt unterzubringen
Dieſe Geneigtheit beſteht zurzeit nicht; außerdem erkennen die Ver
einigten Staaten einen Zuſammenhang zwiſchen Räumung und
Reparation nicht an und noch viel weniger einen ſolchen zwiſchen
der Räumung und der Regelung der interalliierten Schulden

Wir möchten nicht an eine vollſtändige Ergebnisloſigkeit der
Genfer Verhandlungen glauben. Es wird viel von einer Bereit
willigkeit der Gegenſeite geſprochen, wenigſtens die zweite Zone
zu einem früheren als dem vertragsmäßig feſtgeſetzten Zeitpunkt
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zu verlangen Das wäre natürlich nur eine beſcheidene Ab
ſchlagszahlung, und wir könnten auch ſie nur entgegenneh
men, wenn ſie an keinerlei irgendwie geartete Bedingungen ge
knüpft wäre. Sie wäre keine Tat, ſie wäre nur eine ſchöne Geſte.
Sie wäre immerhin ein kleiner Beweis dafür, daß man ſich drü
ben von der Notwendigkeit überzeugt hat, einem republikaniſchen
Deutſchland, das ſich an Beweiſen ſeines Friedenswillens von kei
nem anderen Staat übertreffen läßt, wenigſtens ein gewiſſes Ent
gegenkommen zu zeigen. Das größte Hindernis aber für die
europäiſche Verſtändigung bliebe nach wie vor beſtehen.

Streſemann reiſt nach Paris und Genf.
Berlin, 23. Auguſt. Der Reichsaußenminiſter hat am Mittwoch

gegenüber dem Reichskabinett erklärt, daß er ſowohl nach Paris
wie nach Genf zu reiſen beabſichtigt. Die Fahrt ſoll jedoch in
Etappen vor ſich gehen. Die Gerüchte, daß Streſemann nur nach
Paris und nicht nach Genf reiſen wird, entſprechen daher vorläufig
nicht den Tatſachen.

Franzöſiſcher Miniſterrat.
Die deukſch- franzöſiſchen Probleme.

Paris, 22. Auguſt. (Eig. Drahtber) Poincare wird am
Donnerstag von ſeinem Landſitz in Sampigny, wo er zur Erholung
weilte, in Paris zurückerwartet. Jm Laufe des Nachmittags findet
dann der außerordentliche Miniſterrat ſtatt. Das
ganze Zeremoniell der Unkerzeichnung des Kellogg Paktes iſt bereits
feſtgelegt. Staatsſekretär Kellogg hat bereits zu allen Einzel
heiten ſeine Zuſtimmung gegeben. So wird die Erklärung, daß die
Miniſter ſich lediglich zur Beratung des Feſtprogramms verſam
meln, noch unwahrſcheinlicher. Tatſächlich gilt es, angeſichts der
bevorſtehenden Beſprechungen mit dem deutſchen
Außenminiſter über e Probleme ſowieſichts der dem Sta ékär Kellogg zugeſchriebenen Abſicht,
das Marineagbkommen zwiſchen England und Frankreich zur
Sprache zu bringen, die Haltung des Kabinetts feſtzulegen.

Die Reiſe Kelloggs.

Staaksſekretär Fränk B. Kellogg.

London, 22. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Der amerikaniſche Staats
ſekretär Kellogg hat ſeinen anfänglichen Plan, außer Dublin
auch London zu beſuchen, aufgegeben und der engliſchen Regie
rung davon offiziell Mitteilungen machen laſſen. Der Verzicht
Kelloggs auf einen Beſuch der engliſchen Hauptſtadt iſt auf die
Verſtimmung Amerikas über das engliſch-franzöſiſche Rüſtungsab
kommen zurückzuführen. In der offiziellen Verlautbarung der

amerikaniſchen Botſchaft in London wird der Verzicht auf „Zeit
mangel“ des amerikaniſchen Staatsſekretärs zurückgeführt. Er be
abſichtige, von Paris aus nach Dublin zu reiſen und dann von
Southampton aus umgehend die Rückkehr nach Amerika anzutre

Al 6mith Präſidentſchaftskandidat.
London, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der amerikaniſche Gou

verneur Smith wurde am Mittwoch im Kapitol von Albany, der
Hauptſtadt des Staates Newyork, als demokratiſcher Prä
ſidentſchaftskandidat nominiert. Jn ſeiner Programm
rede erklärte er ſich für den Kelloggpakt und für die Auf
hebung des Prohibitionszuſatzes zur Verfaſſung. Dieſer Schritt er
forderte lange Zeit. Smith ſchlug deshalb vor, daß zunächſt ein
höherer Alkoholgehalt zugelaſſen werde, es aber jedem Staate frei
ſtehe, den Alkoholgehalt nach eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. Alko
holiſche Getränke dürften auch nicht von den Bars, ſondern nur
von ſtaatlichen Verkaufsſtellen verabfolgt werden. Er erklärte ſich
noch für eine gemäßigte Auflegung der Monroe-Doktrin, für die
Vermeidung jeglicher Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten
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der latein amerikaniſchen Staaten.

3. Jahrgang.

Rücktritt der thüri ier thüring. Regierung.
Weimaär, 22. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Die Regierung

des Freiſtaates Thüringen iſt am Mittwoch nach
mittag zurückgetreten. Die Miniſter haben dem Land
tagspräſidenten einzeln ihr Amt zur Verfügung geſtellt. Am
23. Auguſt tritt der Landtag zuſammen, um über den ſozial
demokratiſchen Antrag auf Auflöſung eine Entſcheidung herbei
zuführen.

Dr. Richard Leutheußer,
der Vorſitzende des geſtern zurückgetretenen Thüring. Kabinetts.

Nach einer dreijährigen Ordnungsbundregierung hatte man in
Thüringen bei den letzten Wahlen im Februar gehofft, daß eine
Wiederkehr der Ordnungsminiſter und ihrer Trabanten nicht mög
lich fein würde. Die Sozialdemokratie hatte Lei der Wahl
einen ſtarken Stimmenzuwachs zu verzeichnen, ſo daß ße bei der
Regierungsbildung die Führung übernehmen mußte.
Es zeigte ſich im Laufe der Verhandlung zur Regierungsbildung,
daß die bürgerlichen Parte en nicht gewillt waren, eine dem Aus
ſoll der Landragsweohren entſprechende Halt ing einzunehmen. So
kam es denn, daß die Sozialdemokratie den Auftrag zur Bildung
einer Regierung zurückgeben mußte, weil vor allem die Demo
kraten, die nur noch zwei Abgeordneten in das 56 Perſonen
ſtarke Parlament aus dem Wahlkampf retten konnten, eine äußerſt
halsſtarrige Stellung einnahmen. Hinzu kam noch die äußerſt
un günſtige Parteigruppierung im thüringiſchen Land
tag, die die Regierungsbildung ungeheuer erſchwerte. Die De
mo kraten ſchwenkten nach rechts und bildeten mit den bis
herigen Regierungsparteien eine Regierung. Sie ſtellten den
Innenminiſter und zwei Staatsräte. Damit waren ſie natürlich in
der Minderheit und mußten ſo manche Entſcheidung der Regierung
in Kauf nehmen, mit denen ihre Anhänger im Lande nicht zufrie
den waren. Der Einfluß der Wirtſchaftspartei und des
Laändbundes war ſo groß, daß die Parteigrundſätze der De
mokraten arg beſchnitten wurden. Ueber all wurden Proteſte ge
gen die Demokraten laut. Sie hatten auch zur Folge, daß die
Landtagsabgeordnete Frau Schulz, eine mehr der Deutſchen
Volkspartei naheſtehende Frau, vor einigen Tagen ihr Landtags
mandat niederlegte.

Die jetzige Regierungskriſe aber wäre noch nicht hereingebro
chen, wenn die Regierung im Falle des Oberſtaatsanwalts Dr.
Frieders dem Beſchluß des Landtags entſprochen und ihn be
gnadigt hätte. Dr. Frieders, früher ein gefügiges Werkzeug der
rechtsſtehenden Ordnungsbundregierung,
gebern in Ungnade gefallen, als er ſich gegen die Bevormundung
in Juſtizangelegenheiten wandte Bisher hatte er die Aufträge
ſeiner Regierung prompt ausgeführt. Es wurde Anklage erhoben
gegen den ſozialdemokratiſchen Jnnenminiſter Hermann um
eine zugkräftige Wahlparole im Jahre 1924 zu haben.
Es folgte der Meineidsprozeß gegen den Staatsbankpräſidenten
Loeb und verſchiedene große Prozeſſe gegen die ſozialdemokra
tiſche Preſſe. Bei all dieſen Prozeſſen ſpielte Frieders eine
große Rolle. Ja, es ſoll ſogar vorgekommen ſein, daß die
Weimarer Staatsanwaltſchaft dem Finanzminiſter nicht
etwa dem Juſtizminiſter über ſchwebende Prozeſſe und deren
Stand mündlich Bericht erſtattete Dieſe Tatſachen hatten An
griffe in der ſozialdemokratiſchen Preſſe Thüringens zur Folge
Und in einem dieſer Prozeſſe mußten Miniſter, Richter und die
Beamten der Staatsanwaltſchaft als Zeugen auftreten. Unter
ihnen befanden ſich Oberſtaatsanwalt Dr. Frieders und ſein
Rivale, der Staatsanwaltſchaftsrat und deutſchnationale Feſtredner
Floel. Dr. Frieders ſagte das Gegenteil von dem aus, was Floel
behauptete, ſo daß eine, Anklage wegen Meineids nicht ausbleiben
konnte. Floel, der Günſtling der Regierung, wurde befördert und
Frieders zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Ueber die moraliſchen Qualitäten des Oberſtaatsanwalts Dr.
Frieders, der übrigens Mitglied der Deutſchen Volkspartei iſt,
braucht man ſich nicht den Kopf zerbrechen, denn er war ja der
jenige, der ſich von ſeiner Tätigkeit für die Regierung eine Be
lohnung oder eine Beförderung verſpräch. Er war ſelbſt einmal
beim Juſtizminiſter, pries ſich dort als geſchickter Bearbeiter der
gegen Sozialdemokraten geführten Prozeſſe und ließ dabei durch
blicken daß man ihm doch ein Pöſtchen reſervieren möchte, das ſei
nen Fähigkeiten und ſeinem Ehrgeiz entſpräche. Kurz und gut:
Frieders befand ſich bald im Nachteil, und er war ganz verlaſſen
von ſeinen Freunden, als er im thüringiſchen Juſtizunterſuchungs
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ausſchuß allerlei liebliche Dinge über diePraktiken der thüringiſchen
Ordnungsregierung erzählte.

Nach ſeiner Verurteilung verſuchte er das Wiederauf-
nahmeverfahren. Das mißlang ihm. Da ſetzte er mit
Verſuchen ein, ſeine Begnadigung zu erreichen. Nach langen
Bemühungen kam endlich die Angelegenheit vor den Thüringiſchen
Landtag. Dort erklärten ſich die Linksparteien, die Frieders als
ein Opfer der Ordnungsregierung betrachten, für ſeine Begnadi
gung. Da auch die Demokraten dafür ſtimmten, wurde das Geſuch
um Frieders Begnadigung angenommen. Die Regierung aber be
ſchloß in der nächſten Kabinettsſitzung, den Beſchluß des
Landtags nicht auszuführen, und erklärte, daß ſie eine
Begnadigung des Oberſtaatsanwalts Dr. Frieders nicht ausſprechen
könne. Mit der Nichtausführung des Landtagsbeſchluſſes durch
die Regierung wurde die Kriſe akut. Die Demokraten, die wegen
der Mitbeteiligung an der Regierung in Kultur und Schulfragen,
aber auch in Steuerfragen große Zugeſtändniſſe machen mußten,
fürchteten zwar zuerſt die Folgen einer Kriſe, weil ſie infolge ihrer
nicht gut zu rechtfertigenden Politik ein weiteres Schwinden ihrer
Anhänger vorausſahen und weil vor allem die Möglichkeit auf
tauchte, daß die kleine Partei der Demokraten im Wahlkampf zer
rieben werden könnte.

Nun aber beſchloſſen die demokratiſchen Parteiinſtan
zen, die demokratiſchen Regierungsmitglieder aufzufordern, aus
der Regierung auszuſcheiden, da die Regierungspolitik in Thürin
gen eine zu ſtarke Belaſtung der Partei mit ſich bringe Dieſer
Aufforderung ſind die Demokraten in der Regierung nachgekom-
men. Nach obiger Meldung hat ſogar das geſamte Kabinett
ſeinen Rücktritt erklärt. Der Ausgang dieſer Regierungskriſe iſt
noch recht ungewiß. Sollten ſich die Demokraten bereitfinden, dem

ſozialdemokratiſchen Antrag auf Auflöſung des Landtags
zuzuſtimmen, dann dürften in Bälde Neuwahlen ſtattfinden. Soll
ken ſich aber die Demokraten darauf verſteifen, die große Koa-
lition in Thüringen herbeizuführen, ſo dürften ſie auf größten
Widerſtand ſtoßen, denn die thüringiſche Sozialdemokratie hat
ſchon einmal erklärt, daß ſie mit der Wirtſchaftspartei oder
dem Landbund eine Regierung nicht bilden könne, es ſei denn,
daß den vor einem halben Jahre aufgeſtellten Mindeſtforderungen
der Sozialdemokraten Rechnung getragen würde. Die Entſchei
dung darüber, ob Verhandlungen über die Bildung einer großen
Koalition geführt werden oder ob der Landtag aufgelöſt werden
ſoll, wird in der heutigen Sitzung des Thüringiſchen Landtags ge
fällt werden.

Die Hetze gegen Landrat Dr. Jaenecke.
Zeitz, 22. Auguſt. Der Schwiegerſohn des verſtorbenen Reichs

präſidenten Fritz Ebert, der Landrat Dr. Jaenecke in Zeitz, iſt
die Zielſcheibe einer wüſten ſchwarzweißroken Verleumdungs und
Beſchimpfungskampagne. Man ſpioniert ſein Familienleben aus,
man ſchickt Spione, die bei ſeinem Mittageſſen nachſchnüffeln, um
zu erfahren und öffentlich zu verwerten, wie und was er zu Mit
tag ißt. Es fehlt nur noch, daß die gebildeten deutſchnatio
nalen Leute die Beſchaffenheit ſeines Stuhlganges unterſuchen
laſſen. Täglich verſichert man ihm auf Poſtkarten, daß er ein
Lump, Schurke, Schuft, gemeiner Halunke ſei. Man fordert auf
ihm überſandten Karten auf, „den Hund totzuſchlägen“ Jn einem
jener Schmähbriefe heißt es: „Vielleicht blühen Jhnen, als geſeg
neter Landrat, auch noch die Gefängniſſe oder Zuchthausmaäuern,
es wünſcht Jhnen aber nicht zu lange alles Gute ein ech
ter deutſcher Zeitzer Bürger vom früheren Militär
Natürlich anonym. Aber ſo ſind ſie, die echten deutſchen Bürger.
Die Feigheit und die Gemeinheit, das ſind ihre Haupt
kennzeichen.

Gedenkſtein für Auguſt Bebel.
In Wetzlar wurde unter ſtarker Beteiligung der Arbeiter

ſchaft ein Gedenkſtein für Auguſt Bebel enthüllt. Auf
dem mächtigen Granitblock ſtehen die Worte:

„Auguſt Bebel, zur Erinnerung an ſeine Jugend
und Lehrjahre in Wetzlar 1846/59.

Sozialdemokratiſche Partei, Bezirk Wetzlar.“

Mit der BebelFeier war zugleich eine Ehrung der Par-
teiveteranen des Kreiſes verbunden. Es war ein feierlicher
Augenblick, als Bezirksvorſitzender Bürgermeiſter Gräf Frankfurt
am Main den zum Teil ſeit 1886 organiſierten Parteifreunden eine
Ehrenurkunde überreichte. Unter denen, die der Partei in
Treue gedient, befindet ſich auch eine Frau.

Engliſch franzöſiſches Flottenkompromiß
London, 22. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Die Beunruhigung über

die Geheimhaltung des engliſchefranzöſiſchen Flotten-
kompromiſſes iſt durch das am Dienstag ausgegebene halb
amtliche franzöſiſche Kommunique in England eher verſtärkt als ab
geſchwächt worden. Die Stimmen mehren ſich, die eine ſofor
kige polle Aufklärung der Oeffentlichkeit fordern. Der

Mancheſter Guardian veröffentlicht am Mittwoch eine amtlich
inſpirierte Meldung ſeines politiſchen Korreſpondenten, in der es
heißt, daß es überhaupt kein engliſchfranzöſiſches Flottenabkammen
oder gar eine Entente gebe, ſondern lediglich ein Kompromiß
zwiſchen Frankreich und England, um die Arbeiten der Vorberei
tenden Entwaffnungskommiſſion über den toten Punkt hinwegzu
bringen. Großbitannien habe in der Frage der militäriſch ausge
bildeten Reſerven der Landarmee nachgegeben, um wenigſtens ein
Minimum an Rüſtungsbeſchränkungen zu ſichern und zu verhin-
dern, daß die Entwaffnungskommiſſion endgültig ſcheitere. Während
man amtlicherſeits keine andere Verbindung zwiſchen dieſen beiden
Schritten ſehen möchte als den Wunſch, die Entwaffnung nach Mög
lichkeit zu fördern, bringt der „Mancheſter Guardian die beiden
Tatſachen in einen inneren Zuſammenhang. Das Flottenabkom
men, ſo ſtellt das Blatt feſt, möge ſich tatſächlich als völlig harmlos
erweiſen. Weniger harmlos ſei jedoch der Preis, den Großbritan
nien dafür gezahlt habe, indem es zur Ausſchließung der ausgebil
deten Reſerven von Rüſtungsbeſchränkungen ſeine Zuſtimmung ge
geben habe. Der „Daily Herald“ ſchreibt, er habe Grund
anzunehmen, daß das Abkommen nicht auf, Flottenangelegenheiten
beſchränkt ſei. Das Blatt ſtelle an Lord Cuſhendun, den Stell
pertreter des Außenminiſters, folgende Fragen: Enthält das wirk
liche Abkommen Beſtimmungen, die einer defenſiven und offenſiven
Entente bedenklich nahekommen? Iſt es wahr, daß das Abkommen
maritime Einflußſphären abgrenzt und Frankreich hier, England
dort Rechte zur See einräumt? Iſt es wahr, daß das wirkliche
Abkommen ein. Kompromiß hinſichtlich der Bewaffnung zu Lande
enthält und eine gemeinſame Beratung der beiden Generalſtäbe
vorſieht? Enthält das Abkommen Beſtimmungen hinſichtlich der
beiderſeitigen Beziehungen der Luüftfahrtruppen Englands und
Frankreichs? Der konſervative „Evening Standard“ beklagt
ſich, daß in dieſer für England lebenswichtigen Frage des Flotten
abkommens die engliſche Oeffentlichkeit ſchlechter informiert ſei als
irgendein anderes Land Europas.
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Zum Schutz der Minderheiten.
Berlin, 22. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Am Mittwoch vormittag

trat im Rahmen der vorbereitenden Arbeiten der Jnterparlamen
tariſchen Union das Exekutiv-Komitee zuſammen. Seine
Beratungen leitete anſtelle des erkrankten Vorſitzenden Baron
Adelswärd Schweden der Präſident der tſchechſlowakiſchen Abord
nung Dr. Brabes. Die Arbeiten des Komitees galten in der Haupt
ſache der Vorbereitung für die am Nachmittag zuſammentretende

Sitzung des Interparlamentariſchen Rates.
Die Kommiſſion für Kolonial und Minderheitenfragen beendete

ihre Arbeiten. Das Ergebnis ihrer Arbeiten wurde in folgender
Entſchließung zuſammengefaßt:

„1. Die Kommiſſion beſchloß nach Entgegennahme des Berich
kes über Minderheiten von Dr. Studer eine Unterkommiſſion von
fünf Mitgliedern einzuſetzen mit dem Auftrage, etwaige Verbeſ-
ſerungen im Minderheitenverfahren vor dem Völ
kerbund zu ſtudieren.

2. Die Kommiſſion erinnert an die Reſolutionen der Konferen
zen von Wien, Kopenhagen und WaſhingtonOttawa, die eine
ſtändige Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund vorzuſehen hat,
und in denen die Jnterparlamentariſche Union die Ausdehnung
des MinderheitenſchutzSyſtems auf die Staaten befürwortete. Die
Kommiſſion beauftragt die Unterkommiſſion, die Mittel und Wege
zu finden, durch welche dieſe Ausdehnung erreicht werden könnte.
Die Kommiſſion beauftragt ferner das Jnterparkamentariſche Büro,
obige Reſolutionen den Regierungen und auch den nationalen
Gruppen bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in Erinnerung zu
rufen.

3. Die Kommiſſion erſucht ferner die Unterkommiſſion, die Ent
wicklung des materiellen Minderheitenrechts nicht aus den
Augen zu verlieren und bei ihren Arbeiten die in verſchiedenen

berückſichStaaten ſchon beſtehenden kulturellen Garantien zu
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Die Welttagung der Parlamentarier-
Die Entſchließung verfolgt den Zweck, den zukünftigen Arbeiten

r Kommiſſion und der Unterkommiſſion beſtimmte Richtlinien zu
geben.

Die Wahl des Generalſekretärs.
Berlin, 22. Auguſt. Der Rat der Jnterparlamenta-

riſchen Union beſtätigte am Mittwoch den bisherigen General
ſekretär Dr. Chriſtian Lang e- Norwegen auf weitere vier Jahre
zum Generalſekretär der Union. Der Rat nahm ſchließlich zur Bud
get-Frage folgende Entſchließung an: „Der Jnterparlamentariſche
Rat bittet angeſichts der Notwendigkeit, die Einnahmen der
Union zu vermehren, die Kommiſſion für politiſche und or

ganiſatoriſche Fragen, einer Unterkommiſſion den Auftrag zu er
teilen, die am Tarif für die Gruppenbeiträge möglichen Abände-
rungen zu prüfen, damit auf dieſe Weiſe die Einnahmen erhöht
werden können.

Gegen die Teilnahme der Faſchiſten.

Berlin, 23. Auguſt. (Eig. Funkm) Eine ganze Reihe ehemaliger
italieniſcher geordneter hat an die zur Zeit in Berlin tagende
Jnterparlameſtariſche Konferenz ein Proteſt ſchreiben ge
richtet, das eine peinliche Frage aufwirft: FGehören Faſchiſten
überhaupt auf dieſe Konferenz? Die verbannten und flüchtigen
Abgeordneten verneinen dieſe Frage auf das entſchiedenſte.“ Die
ſogenannten italieniſchen Abgeordneten, die der Konferenz bei
wohnen, könnten nicht als Mitglieder eines Parlaments, dem es
zuſteht, eine Kontrolle über die Regierung ausüben, ſondern nur

In dem Proteſt der ehemaligen italieniſchen Deputierten wird ein
gehend geſchildert, wie die früheren parlamentariſchen Einrichtun

tigen.“ gen Jtaliens von den Faſchiſten mit Füßen getreten wurden.
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Präſident der

Spill,
der Präſident des
Volkstages führt die Delegation
des aus dem Leibe Deutſchlands

geriſſenen Freiſtaates Danzig.

Danziger

Chriſtian Lange
(Norwegen)

iſt der Generalſekretär der Inter
parlamentariſchen Union und
Chef des ſtändigen Büros in

Genf.

Reichskanzler a. D.
Dr. Joſef Wirth

wurde zum Referenten über das
Thema: „Die gegenwärtige
Entwicklung des parlamen

tariſchen Syſtems beſtellt.

Berlin, 23. Auguſt. Das Reichskabinett hat am Mittwoch be
ſchloſſen, in der Frage der Verbeſſerung der Kriſenfür
ſörge von einer Zwiſchenlöſfung abzuſehen und die allge
meine Verlängerung der Unterſtützung von 26
auf 39 Wochen, wie ſie der Reichstag vor ſeinem Auseinander
gehen gewünſcht hat, mit Wirkung vom 17. September ab in
Kraft zu ſetzen.

Damit hat die Reichsregierung den dringenden Vorſtellungen
der Gewerkſchaften, des Verwaltungsrats der Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung und der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion Rechnung getragen. Zu beachten iſt bei der Neurege
lung, daß alle Kriſenunterſtützten, die ſeit (1. Juli) Ablauf der
Uebergangsbeſtimmungen infolge Erſchöpfung der Bezugsdauer
von 26 Wochen ausgeſteuert wurden, nun in den Genuß einer
weiteren Bezugsdauer bis zu 39 Wochen kommen.

Es iſt nicht recht erſichtlich, warum die Verlängerung der Kriſen
unterſtützung auf 39 Wochen erſt am 17. September in Kraft treten
ſoll Jedenfalls muß der Reichsarbeitsminiſter, der die entſprechende
Verordnung an die Landesarbeitsämter und die Arbeitsämter nun
mehr zu erlaſſen hat, dafür Sorge tragen, daß die Verlängerung
rechtzeitig vorbereitet werden kann. Am zweckmäßigſten wäre es,
wenn die Verordnung, die die Unterſtützungsdauer auf 39 Wochen
feſtſetzt, benutzt werden würde, um die geſamte Materke
der Kriſenunterſtützung, die durch ihre Verzettelung auf verſchiedene
Verordnungen und Erlaſſe recht unüberfichtlich geworden iſt, zu
pereinheitlichen und dadurch die Arbeit für die ausführenden

e
e

Adelswärd
(Schweden)

tariſchen Union

Arbeitsämter erheblich zu erleichtern. Man würde ſo auch den

ſchaft der Vereinigten Staaten
iſt ein prominentes Mitglied der

amerikaniſchen Delegation.

Jnterparlamen

Mowinckel,
der frühere Miniſterpräſident
von Norwegen iſt das Haupt
der norwegiſchen Delegierten

Senator de Jouvene
(Paris)

iſt das angeſehenſte Mitglied
der franzöſiſchen Delegation.

Verbeſſerung der Kriſenfürſorge.
Arbeitsloſen die ein Anrecht auf die Kriſenunterſtützung haben, die
Möglichkeit geben, ſich ſelbſt über das Ausmaß ihres Anſpruchs
zu drientieren; bei der jetzigen unüberſichtlichen und komplizierten
Regelung der Materie der Kriſenunterſtützung iſt das für einen Ar
beitsloſen völlig unmöglich. Gerade die Hrientierungsmöglichkeit
für jeden Einzelnen iſt notwendig, damit nicht in kleineren Ar
beitsämtern durch die Unwiſſenheit der Arbeitsloſen eine falſche
Auslegung der Beſtimmungen erfolgt und die Arbeitsloſen ge
ſchädigt werden.

dauer iſt der ſich ſtark verſchlechternden Arbeitsmarktlage keineswegs
Rechnung getragen worden. Notwendig iſt, daß die Forderung der
Freien Gewerkſchaften auf die Ausgeſtaltung der Kriſen
fürſorge zur Reichsarbeitsloſenfürſorge bald in Angriff genom
men wird. Es muß eine der Hauptaufgaben des im Herbſt zu
ſammentretenden Reichstages ſein, dieſe unabweisbare Pflicht des
Reiches im Einklang mit den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
zu erfüllen. Die Notwendigkeit, ein Bindeglied zwiſchen der Ar
beitsloſenverſicherung und der Wohlfahrtspflege zu ſchaffen, wie ſie
die Reichsarbeitsloſenfürſorge darſtellen ſoll, iſt durch die amtlichen
Statiſtiken zur Genüge erwieſen.

Die Unternehmerverbände haben die Reichsregierung
noch vor dem geſtrigen Beſchluß über die Erweiterung der Kriſen
fürforge wiſſen laſſen, daß ſie gegen weitere ſozialpolitiſche Maß

nahmen ſind.
kommen.)

als Agenten und Beamte der Regierung angeſehen werden

Durch den Kabinettsbeſchluß über die Verlängerung der Höchſt

(Wir werden auf den Proteſt im Einzelnen zurück
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Straßenkämpfe in Riga.
Riga, 22. Auguſt. (Eig. Drahtm.) In Riga kam es am Mitt

woch zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der Poli
ei und Arbeitern, in deren Verlauf die Beamken ſich der

Waffe bedienken. Die Zahl der Leicht und Schwerverletzten iſt
außergewöhnlich hoch.

Riga, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die am Mittwoch in Riga
zu verzeichnenden Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitern und der Po
lizei ergaben ſich im Verlauf einer Proteſtdemonſtration gegen die
Auflöſung der linken Gewerkſchaften. Dieſe Organiſationen, die
ausſchließlich aus Kommuniſten beſtanden, hatten in den letz
ten Tagen beſchloſſen, den Generalſtreik zu proklamieren. Den
Auftakt dazu bildete die geſtrige Demonſtration. Etwa 400 Per
ſonen wurden verhaftet, ſpäter aber zum größten Teil wieder auf
freien Fuß geſetzt. Die Zahl der Verwundeten iſt nicht beſtimmt zu
erfahren, da ein Teil der verletzten Perſonen ſich von ſich aus in
ärztliche Behandlung begeben hat. Die ſozialdemokratiſche Partei
und die freien Gewerkſchaften haben ſowohl Generalſtreik wie
geſtrige Demonſtration auf das entſchiedenſte bekämpft. Die Folge
war, daß nur ein ganz geringer Teil der Rigaer Arbeiter den
Parolen folgte.

Kleine politiſche Nachrichten.
Die Heimkehr der italieniſchen Studenten, die an den internatio

nalen olympiſchen Spielen in Paris teilnahmen, gab, wie die
„Agence Havas“ aus Rom meldet, zu ſtürmiſchen anti
franzöſiſchen Kundgebungen in den Straßen der ita-
lieniſchen Hauptſtadt Veranlaſſung. Gleich nach der Ankunft der
Studenten durchzog ein großer Zug ſtudentiſcher Manifeſtanten
die Stadt. Auf der Piazza Colonna hielt der Generalſekretär der
faſchiſtiſchen Partei Turati eine Rede voll heftiger Ausfälle gegen
Frankreich und Paris. Er erklärte u. a., die Franzoſen hätten
das Lateiniſche in ihrem Urſprung vergeſſen. Frankreich könne
heute die Schande für ſich in Anſpruch nehmen, alle Pflichten der
Gaſtfreundſchaft mit Füßen getreten zu haben, und die Zeit werde
kommen, in der ſich die faſchiſtiſche Ziviliſation mit anderen Zivi
liſationen auseinanderſetzen werde.
den jungen und nicht den alt gewordenen Völkern zuteilen.

Ein faſchiſtiſches Manöver. Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch explodierte im italieniſchen Konſulat in Lüttich eine
Bombe. Perſonen wurden nicht verletzt; der Sachſchaden iſt ge
ring. Es wird allgemein angenommen, daß das Attentat als
fafſchiſtiſches Manöver zu betrachten iſt, um das Intereſſe
der Oeffentlichkeit von der Geſchichte der faſchiſtiſchen Polizeiſpitzel
abzulenken.

Dem Weltfriedenskongreß der Jugend in Eerde ging ein ſcharfer
Proteſt der ruſſiſchen Tolſtoianer, denen die Sowjetregierung die
Ausreiſe unterſagt hatte, gegen die Militariſierung der
Jugend in Rußland zu. Der Kongreß ſtimmte einem nie
derländiſchen Antrag zu, der gegen jedes, die Zuſammenarbeit der
Jugend erſchwerendes Regierungsſyſtem proteſtierte.

Kleine Chronik.
Michard zum 3. mal Flieger-Weltmeiſter.

Lucien Michard (Paris)
hat in dem ausgezeichnet beſetzten Budapeſter Kampf um die Flie
gerWeltmeiſterſchaft der Radfahrer zum dritten Male den Titel
gewonnen.

26 000 Mark unterſchlagen. Die Berliner Kriminalpolizei ver
haftete am Mittwoch den Brauereivertreter Erich Kuhl, der bei
einer Berliner Großbrauerei insgeſamt 26 000 A unterſchlagen hat.
Der Defraudant iſt geſtändig. Er war ſeit einer Reihe von Mo
naten von der Brauerei mit dem Einkaſſieren größerer Beträge
betraut worden. Kuhl lieferte nur einen Teil der von ihm er
hobenen Gelder an die Brauerei ab. Die Huittungen und Konto
auszüge wurden von dem Betrüger gefälſcht. Durch eine plötzlich
vorgenommene Reviſion wurden die Veruntreuungen aufgedeckt

Brandſtiftung wegen verſchmähter Liebe. Jn dem Dorfe Bente
rode bei Kaſſel hat der 18jährige Gutseleve R. den Gutshof der
Witwe Fick in Brand geſteckt. Das Wohnhaus, zwei Scheunen
und mehrere Stallgebäude brannten mit dem geſamten Jnventar
nieder, trotzdem die Löſchmannſchaften von 10 umliegenden Dörfern
das Feuer bekämpften. Frau Fick wurde von einem herabſtürzen
den Balken getroffen und erlitt ſchwere Verletzungen. Der Täter
entkam in dem Tumult. R. war vor acht Tagen von ſeiner Ar
beitgeberin entlaſſen worden, weil er ihr gegenüber zudringlich
geworden war; er hatte auf eine Einheirat gehofft. Der Brand
ſtifter trieb ſich dann tagelang in den Feldern der Umgegend umher
und erzählte Dorftewohner, daß er das Gut anſtecken und die
Frau totſchlagen werde. Die Dorfbewohner hatten zum Schutz
des Gehöfts fünf Tage lang Wachen aufgeſtellt. Es gelang dem
Abgewieſenen ſedoch, in den Abendſtunden eine günſtige Gelegen
heit wahrzunehmen und in einer mit Erntevorräten gefüllten
Scheune Feuer anzulegen.

Opfer der Wiſſenſchaft. Der Berliner Phyſiker Kurt Urban
ſtürzte am Monte Generoſo (Teſſin) bei Forſchungen über die Ge
winnung von Luftelektrizität aus 50 Meter Höhe von einem Fel
ſen ab; er war ſofort tot. Der Verunglückte hatte unter der Lei
tung des Aſſiſtenten am Phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität
Berlin, Dr. F. Lange, und mit dem Forſcher Arno Baſch an einer
vor einigen Monaten auf dem Monte Generoſo errichteten An
lage Verſuche unternommen um die elektriſchen Energien der Ge
witterwolken, die bis 30 Millionen Volt Spannung erreichen,
gleichſam einzufangen. Die Verſuche wurden von der Notgemein
ſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft unterſtützt.

e h

Das Schickſal werde den Sieg

PRadiosTaveblatt
(Elgener Funkchenst)

Billigung des Berliner Beſchluſſes

Hamburg, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die am Mittwoch abend
verſammelten Funktionäre des ſozialdemokratiſchen Vereins Altonga

durch 13 000 Parteimitglieder vertreten, nahmen nach einer in
kameradſchaftlicher Weiſe geführten Ausſprache einmütig folgende
Entſchließung an: „Die Verſammlung der aktiven Genoſſen des
ſozialdemokratiſchen Vereins Altona erklären ſich nach eingehender
Ausſprache mit dem Beſchluß desParteivorſtandes und der Reichs
tagsfraktion einverſtanden. Sie bedauert die Zuſtimmung der
Reichsminiſter zum Panzerkreuzerbau, iſt aber der Ueberzeugung,
daß in dem jetzigen Augenblick ein Austritt der ſozialdemokra
tiſchen Miniſter aus der Reichsregierung ein noch größerer Fehler
ſein würde und ſich auf die fernere Geſtaltung der Jnnen- und
Außenpolitik verhängnisvoll auswirken müßte. Die Verſuche der
Kommuniſten, die Panzerkreugerfrage zu einem großangelegten
Agitationsmanöver zu machen, weiſt die Verſammlung energiſch
zurück. Keine Partei iſt weniger berechtigt, ſich über die Haltung
der ſozialdemokratiſchen Miniſter zu entrüſten als die Kommuni-
ſtiſche Partei, deren politiſche Geſchichte eine Geſchichte der voll
ſtändigen Grundſatz- und Charakterloſigkeit iſt.“

Zugentgleiſung.

Regensburg, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jm Regensburger
Hauptquartier entgleiſten infolge eines loſen Radreifens 5 Wagen
eines Bedarfsgüterzuges. Die anderen 7 Wagen ſchaben ſich der
art ineinander, daß ſie einen einzigen Trümmerhaufen bildeten.
Glücklicherweiſe kraf der Nürnberger Nachtſchnellzug, der unmittel
bar nach dem Güterzuge die Gleiſe paſſieren mußte, mit Verſpä
tung ein. Nur ſo iſt ein großes Eiſenbahnunglück verhindert
worden.

Hochkonjunktur für Betrüger.
Die Angelegenheit des vor einigen Tagen in Budapeſt verhaf-

teten Berliners Bankiers Rudolf Carbone zieht immer weitere
Kreiſe. Man hat jetzt die Berliner Safes und Bankdepots der un
getreuen Beamten der Lichtenſteiniſchen Sparkaſſe gefunden und
bei einer Hausſuchung in der Wohnung der Mutter Carbones zahl
reiche Briefe beſchlagnahmt, die über verſchiedene in Berlin be
triebene „Geſchäfte“ Carbones Aufſchluß geben.

So iſt Carbone u. a. an der Gründung einer Kaufkreditgeſell
ſchaft in Berlin beteiligt geweſen, die ſich Jnveſtment Corporation
nannte und trotz ihrer glanzvoll aufgezogenen Gründung nur ein
kurzes Daſein friſtete. Carbone hatte die von ihm verſprochene
Kapitaleinlage überhaupt nicht eingezahlt. Durch dieſe Schein
gründung ſind zahlreiche Berliner Geſchäftsleute und ein Berliner
Notar erheblich geſchädigt worden.

Carbone hat ſich auch als Heiratsſchwindler betätigt. Er ver
ſprach einer jungen Berliner Dame die Ehe. Das Mädchen hatte
ſich durch das elegante Auftreten des 29jährigen „Bankdirektors“,
der von ſeinem ungeheuren Einkommen ſprach ſich drei Autos hielt
und in Nachtlokalen und Bars Unſummen vergeudete, blenden
laſſen. Sie vertraute Carbone ſchließlich ihr Vermögen in Höhe
von 160 000 Mark an. Dieſes Geld verbrauchte der Betrüger für
ſich. Die Geprellte hat jetzt gegen Carbone Strafanzeige erſtattet
Man r daß auch die Mutter des Schwindlers und ein
in Charloktenburg wohnhafter Berliner Rechtsanwalt an dem
Heiraksſchwindel Carbones beteiligt waren. Beide reiſten ſofort
nach der Verhaftung Carbones nach der Schweiz, ohne bis heute
nach Berlin zurückzukehren. Die Mutter Carbones iſt eine
Schweſter des ſüd amerikaniſchen Großinduſtriellen Quitte. Jhr
Bruder ſoll ihr in der letzten Zeit große Summen zur Verfügung
geſtelltk, ſchließlich aber die Beziehungen zu ihr abgebrochen haben.
Die Frau lebte auf großem Fuße, ohne einen Pfennig zu beſitzen.
Jm Zuſammenhang mit der Carbone Affäre ſollen weitere Ver
haftungen bevorſtehen.

Rakekenmoktor mit flüſſiger Luft. Der Verein für Raumſchiff
fahrt in Breslau hat nach langjährigen Verſuchen einen neuen
Raketenmotor konſtruiert, der mit flüſſiger Luft betrieben wird.
Man verwandte bei den erſten Verſuchen ein Gemiſch von flüſ
ſigem Sauerſtoff und Spiritus, das ſich als vollkommen ungefähr-
lich herausgeſtellt hat. Der neue Raketenmotor gleicht einem Ver
brennungsmotor, arbeitet aber nach einem völlig neuen Prinzip
Der Motor ſoll noch vervollkommnet und demnächſt in ein Flug
zeug eingebaut werden.

Ein Wohnhaus verbrannt. Jn Moßbach (Oberpfalz) wurde das
Anweſen des Drechslermeiſters Gall durch ein Großfeuer vernich
tet. Die 16jährige Tochter des Meiſters erſtickte, ſein etwa drei
jähriges Kind erlitt ſchwere Brandwunden, ſeine Frau wurde beim
Abſpringen aus dem Fenſter ſchwer verletzt. Die Flammen äſcher
ten u. a. auch ein Nachbaranweſen ein.

Tom Mix prügelt. Die Gerichtsbehörden in Los Angeles ha
ben gegen den bekannten Filmſchauſpieler Tom Mix einen Haft
befehl erlaſſen, weil er die Filmſchauſpielerin Midgie Miller und
ihren Gatten verprügelt haben ſoll. Tom Mix will in Notwehr
gehandelt haben.

Aus der Wirtſchaft.
Produktion und Lohn.

Jn Amerika werden durchweg höhere Löhne gezahlt als in
Deutſchland mi: Recht führt man die Proſperität, die gute Kon
junkturlage der amerikaniſchen Wirtſchaft auf die volkswirt
ſchaftliche Funktion hoher Löhne zurück. Amerika hat
gewiſſermaßen durch ſeine hohen Löhne der ganzen Welt ein Bei
ſpiel großzügiger Kaufkraftpolitik gegeben, das naturgemäß bei
der Arbeiterſchaft der ganzen Welt Beachtung finden mußte.

Gegen die Tatſache, daß der amerikaniſche Wirtſchaftsauf
ſchwung zum größten Teil auf hohe Löhne beruht, kann das deut
ſche Unternehmertum nur klägliche Argumente ins Feld führen; es
beruft ſich zum Beiſpiel immer darauf, daß der Anteil der deut
ſchen Löhne an den Koſten weit höher ſei als der Anteil der ame
rikaniſchen Löhne und daß deshalb der deutſche Lohn den End-
preis des Produkts mehr belaſte als der amerikaniſche Lohn. Daß
dieſer Einwand nicht zutrifft, geht einwandfrei aus einer Statiſtik
der Deutſchen Bereifungsinduſtrie hervor. Danach betragen die
Rohſtoffkoſten in Deutſchland für die Bereifungsinduſtrie rund
118,6 Millionen Mark; der Erzeugungswert wird mit 205,57 Mil
lionen Mark angegeben; die Lohnkoſten machen 19,7 Millionen
Mark aus. Für Nordamerika ergeben ſich Rohſtoffkoſten in Höhe
von 2345,9 Millionen Mark und ein Erzeugungswert von 3875,75
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Ein Rennfahrer verunglügt.

Frankfurt a. M., 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der belgiſche
Rennfahrer Lejour iſt am Mittwoch abend auf der Radrennbahn
in Frankfurt am Main tödlich verunglückt. Lejour ſtürzte beim
Training auf einer Fliegermaſchine ſo unglücklich, daß er ſich
einen ſchweren Schädelbruch zuzog.

Hilfe für Sk. Jngberk.

Saarbrücken, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Bankrott des
Städtchens Jt. Jngbert geht auf Koſten der zentrümlichen Ver
waltung und ihres wackeren Stadtrats. Er iſt in erſter Linie auf
den Leiter der Stadtſparkaſſe, Finanzrat Pircher, zurückzuführen.
Pircher hat eine Kontrolle der Kaſſe dadurch unmöglich gemacht,
daß er eine ganze Reihe von Kartothekkarten einfach auf die Seite
ſchaffte. Er iſt friſtlos entlaſſen und bei der Staatsanwaltſchaft
angezeigt worden. Von ſeiner Verhaftung wurde vorläufig we
gen Erkrankung Abſtand genommen. Auch der Stellvertreter des
Finanzrats Pircher iſt inzwiſchen entlaſſen worden. Das Schick
ſal St. Jngberts bildete am Mittwoch den Gegenſtand längerer
Beratungen der Regierungskommiſſion. Man kam überein, der
Stadt finanzielle Hilfe angedeihen zu laſſen.

Die Regierungskriſe in Bulgarien
Sofig, 23. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der König hat den am

Mittwoch erfolgten Rücktritt des bulgariſchen Kriegsminiſters Wol

kow, nicht angenommen. Man hofft in politiſchen Kreiſen, auf
dieſe Art die längſt erwartete Regierungskriſe wenigſtens bis auf
Weiteres vermeiden zu können.

Millionen Mark. Die Lohnkoſten ſtellen ſich auf 505,31 Millionen
Mark. Es ergibt ſich, daß die Aufwendungen für den Rohſtoff
und der Erzeugungswert in Amerika 20- bzw. 19mal ſo groß ſind
als in Deutſchland. Die amerikaniſche Lohnſumme mächt
aber das 26fache der deutſchen aus. Berechnen wir die
Aufwendungen pro Kopf der beſchäftigten Perſonen, dann ergibt
ſich folgendes

Nordamerika:
10 000 Perſonen 81 000 Perſonen

Lohnanteil pro Kopf 2 000 Reichsmark 6 240 Reichsmark
Erzeugungswert pro Kopf 8751 Reichsmark 18 886 Reichsmark.

Der Lohnanteil in Deutſchland verhält ſich zum Produktions-
wert wie 1.4,3, in Amerika dagegen etwa wie 1:3. Vom produ
zierten Wert entfallen in Deutſchland 25 Prozent auf den Lohn, in
Amerika dagegen mehr als 33 Prozent.

Die tatſächlich gezahlten Löhne belaſten in Deutſchland den
Preis alſo nicht in dem Maße wie in Amerika. Der niedrigere
Lohn in Deutſchland iſt eine Profitquelle für das Unternehmertum.
Für die höhere Profitquelle tauſcht aber das deutſche Unterneh
mertum einen Markt ein, der bei weitem nicht ſo aufnahmefähig
iſt und den Auswirkungen von Wirtſchaftskriſen ſchneller unter
liegt als der amerikaniſche Markt.

Deutſchland
Belegſchaft

Einen Einblick in die Rückſtändigkeit der landwirtſchaftliche
Bekriebe im Oſten des deutſchen Reiches gewährt die vom preußi
ſchen Statiſtiſchen Landesamt veröffentlichte Erhebung über die
Kultur und Fruchtverhältniſſe der Provinz Grenzmark,
die im Rahmen der allgemeinen Betriebszählung vorgenommen
wurde. Schon die Tatſache, daß zahlreiche geringe Weiden vor
handen ſind, läßt auf eine extenſive Betriebswirtſchaft ſchließen.
Auch der Viehſtand liegt im allgemeinen unter den entſprechenden
Ziffern für das preußiſche Staatsgebiet: Eine Ausnahme machen
die Beſtände an Gänſen und Schafen. Nur in den Zwergbe-
trieben übertrifft die Rindvieh- und die Schweinehaltung den
Staatsdurchſchnitt. In den Zwergbetrieben iſt auch die Ziegen und
Geflügelhaltung ſehr groß, woraus ſich die größere Leiſtungsfähig-
keit des kleineren Betriebes gegenüber dem Großbetrieb ergibt-
Die Maſchinenanwendung iſt in der Grenzmark, vergli
chen mit anderen Provinzen, recht gering. Nur die Maſchinen
arten des Kartoffel- und Getreidebaues treten zahlenmäßig ſtärker
hervor. Die geringe Jntenſität der grenzmärkiſchen Landwirt
ſchaft geht auch aus der geringen Zahl der beſchäftigten Perſonen
hervor.

Die inkernaklionale Kohlenfrage. Ein Berliner Blatt, das be
ſonders ſtark die Intereſſen der Schwerinduſtrie vertritt, beſchäftigt
ſich in einer längeren Abhandlung mit der internationalen Kohlen
frage und kommt zu folgendem Schluß. „Zuſammenfaſſend darf
geſagt werden, daß die Ausſichten für ein deutſchengliſches Zuſam
menwirken am Kohlenmarkt mit eventueller Hineinbeziehung der
übrigen kontinentalen Märkte zurzeit noch ganz und gar unbe
ſtimmt ſind, daß aber das Beſtreben in England, wenig-
ſtens den Verſuch anzuſtellen, in dieſer oder jener Form die Kon
kurrenz zu mildern, gegen früher ſtark an Boden gewonnen hat
und ernſthaft weiter verfolgt wird. Daran wird auch durch die
Tatſache nichts geändert, daß die engliſchen Gewerkſchaften ſich als
entſchiedene Gegner der Jnternationaliſierungsbeſtrebungen ausge
ſprochen haben Wenn eine Wendung zum Beſſeren in der eng
liſchen Kohleninduſtrie feſtzuſtellen iſt, dann haben wir dafür zu
ſorgen, daß durch deutſche Maßnahmen die Ausſichten für
eine internationale Kohlenverſtändigung nicht erſtickt werden. Jn
dieſem Sinne ſind wir der Auffaſſung, daß eine ſtrikte Ablehnung
der vom rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbergbau vorgetragenen
Wünſche nach beſonderen Vergünſtigungen nur die Neigung in
Deutſchland ſtärken kann, mit den Engländern ins Reine zu kom
men. Die Behauptung, daß die engliſchen Gewerkſchaften
Gegner der Jnternatjonaliſierung im Kohlenbergbau ſind, iſt eine
Verleumdung. Auch die engliſchen Bergarbeiter vertreten den
Standpunkt der von der Bergarbeiter- Internationale Nimes ge
faßten Beſchlüſſe, die eine Verſtändigung auf den Kohlen
märkten, allerdings unter Mitwirkung und Mitbeſtimmung der
Arbeiterſchaft fordern.

Der Abſatzbericht des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenfyndikats
gibt die Förderung der Mitgliedszechen für den Monat Juli mit
9349 Millionen Tonnen an. Das ſind 0,78 Prozent mehr als im
Vormonat, jedoch 2,76 Prozent weniger als im Juli 1927. Der
Abſatz ſtellt ſich auf 4369 Millionen Tonnen wovon 1,74 Millio
nen Tonnen nach dem beſtrittenen Gebiet gingen. Der Geſamtab
ſah gegenüber dem Vormonat ſteigerte ſich um 7,08 Prozent. Die
Abſatzmenge nach dem beſtrittenen Gebiet wuchs von 1,588 Mil
lionen Tonnen im Monat Juni auf 1,74 Millionen Tomen an.

e en



WIIvGohn
AneteAubergewöhnltch bie

3 Tfl. Vollmilch Schokolade 0.85

à 100 Gramm V.Süße Kinder Mtlchſchouolaveſ 25
5 Stück

MokkaBohnen, Katzen 0 49
zungen 2 Karton

nIII

Barrunnnwr ren
Bettſatine Streifen, 80 em breit Meter 0.88

BettſatinD Qualität, 130 cm breit Meter 1.45

RohneſſelIhre e breit, dichte Qualität Meter 9.48

Küchenhandtuch 0 48
grauweiß geſtreift, 46/100, geſ. und geb. Le

Damen tie
Damen-Filzhüte 3 75neueſte Formen u. Farben 9.75 6.75 4.75 9

Baskenmützen ſchwarz weiß u. großer 0 95
Farbenauswahl 3,50 3.25 2.95 V

Kinderſeidenkappenmit e r 0.95
Erepe de Chine-Schats 1.95
bedruckt .95
Konfektion

Reſtpoſten Knaben Hoſen 1 95
mit und ohne Leibchen, in verſchied. Größen

Reſtpoſten Mädchen Kleider 1 25
in Waſchſtoffen, niedlich verarbeitetReſtpoſten HameneStrichkleider 650

in Kunſtſeide u. Wolle, in mod. Farben 7.50

Reſtpoſten Damenkleider in Woll 890
muſſeline, m. lang. Arm u. in verſch. Größ.

Herans at
Polierflaſchen 9 95Lit., 24 Stunden warm u. kalt halt., Stck. V

Brotbüchſen 2 75ff. lackiert

Taſſen an 0.32
3.95

Porzellan, mit Goldrand

KaffeeService
9teilig, mit ſchönen Dekorationen

Eine Ladung bolſteinſcher

Weißk ohl
Paul Uebel, Bahnhofſtraße

G

fur HerbertNerg un U en Nerg
Sie Umuwcleung der bisherigen Methode der

Kamststopferei
Immer bestrebt, anserer Kaundschatt das
Neueste and Beste bieten zu önnen, haben
wer die Lizens angehautt des ges gesoh.

P G
Kunststopfverfahrens

patenttert n Deutschen Betehe anter r.
2590 Fabelhatte Reparaturen von Löchern,
issen, abgenutzen Stellen in Jhrer Garderobe

inimi ec 177 en Dre e III
Dauerheaft and fast unser
Färberei und chem. Reinigung
Franz Küffner, Halberstagt

Harsleberstraße 12 Holzmarkt 23
Tetefon 2083.

Herbst stoffe
Reinwollene Travers 80

der neue Modeſtoff Meter 3.75 2.50

Kunſtſeidener Futter-Damaſſe 1.95
Meter

Karierte Kleiderſtoffe neue Aus 1.65
muſterung, ca. 100 em breit Meter

Bedruckte u. Anſarr. Waſchſamte 90Meter e o 2.50

Gardinen Decken
Landhausgardinen me meter 0.95
Künſtlergardinen Z teilig, die neueſten 2 95

Muſter Fenſter 6.25 4.50
Diwandeckemit Franſe. 3.95
Wandbehangmit Franſe 1.50

Strämpfe
Damenſtrümpfe, pa. Seidengriff m. Naht,verſtärkter Ferſe und Sohle, wer und 69

moderne Farben PaarDamenſtrümpfe, pa. künſtliche Seide, mit
Naht, verſtärkter Sohle und Hochferſe, 95
in modernen Farben PaarDamenſtrümpfe, Seidenflor, ſchwarz u.
moderne Farben, mit Naht u. verſtärkt 135

Sohle und Hochferſe Paar
errenSockenS bedruckt. e Paar 68 045

KannStrumpfhalter ſrte rr n S O. 75
Büſtenhaltera e Formen 1.26 0.95 0.68

üfthalterS und Drell 2.26 75
2 prima Rollen Maſchinengarn ſ. 95

ſchwarz und farbig

Wäsche
Damen Taghemden aus gut. H. Tuch 0 98

mit Stickerei und Achſelband 1.75 1.35

DamenJumpertaillen 0 48
1.45 0.95mit l PritzeßrocteDamen Prinzeßröcke

mit breiter Stickerei Garnierung, voller 2 25
Achſel oder ſchmalem Träger 3.50 2.95

Herren Nachthemden aus gutem
Hemdentuch mit ſchönen farbigen Beſätzen 2 95
Geiſhaausſchnitt od. Klappkrag. 4.25 3.75

Schah waren
Kinder-Segeltuchſpangenſchuhe 0.95

Größe 27——30

DamenPlüſchPantoffel
mit gummierter SohleBurſchenRindboxSchnürſtiefel g. 25

dauerhafter Straßenſchuh, Größe 36—39

Herren RindboxHalbſchuhe 9.50
moderne Formen

WeinKlöppelSpitzen und Einſätze 015
für Decken Meter 0.20 0.18

KlöppelSpie en wer ges Defö
Kieler Kragen 0 50Stück e. en. e e 5 2

ren
5 Knäuel Twiſt 0.20

in verſchiedenen Farben

Wäſcheknöpfe 0.28
3 Dutzend, ſortiert

Farbiges Maſchinengarn 0.15

110 0.95
200Meter Rolle

Einkaufsnetze
Seidenſoutaſche mit Bindfaden

Chaiſelongue kräftiger Bezug, gute Verarbeitung, 40 Federn

Besichtigang ohne Kaufewang,
auf Wunsch sofortige Anfertigung

III

Wollen Sie 7
m S m 8 S Swirklich billigZ kaufen, kommen Sie nach 7
S Ritzenbergstraße 1
z Damen und kerrenstoff- Fabriklager- S
S RESTE
s 8

R

r e
Effenbeinglang, auch

bei gleichgeiti B deflächen, e et ei gleich r r rZahn-Dre mit legt Bor
Mir edgeruchs wer

a hame neSie sparen viel Gelch,
wenn Sie faſt neue Ia Maß Anzüge Schuhe
Federbeiten, verſchiedene Möbel Sofas, Kredens,Stühle, Ausziehtiſch i. Eiche, Nahmaſchinen im
Geſchäftshausfür Gelegenheitskäufe

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen.
Einkauf fämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
auch in verſchied. Möbeln, Korell u. a. m.

e

inkauf De VerkanfBeachten Sie die Schaufenſter!

u
Hamburgergiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172.

Lebende Karpfen
Lebende Schlete

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren.PrimaMalta Kartoffeln

Matjesderitnge.

Friſche Seefiſche
und Marinaden

empfiehlt
K. Hartmaun,

Katharinenſtraße Nr. 1

Fung. fett. Rindfleiſch

Ausnahmepreis l

Stadt P 4
Freitag, 24. Aug., 20 Uhr, groß. Saal od. Garten
Einen genulsreichen Abend altrussischer Romantik

mm Freftea Somme In
Handarbeiten
Sandſeee t k65h0
1 Poſten Kaffeemutzen

Füll ungen.1 Poſten Schlummerrollen
Füllungen

1

995

Herren artiel
Herren Einſatzhemden ſchwere Qual. 1 95

mit TrikolinEinſätzen 2195 2.75 2.25

Herren Vormalhemden s 550 J 95
pr. wollgemiſcht

Harem M ako- n r 2.95 2.25 1 .95
feſte Qualität

denen
Schivrmme

Moderner DamenSchirm 395
Rundhaken, blau und braun

Moderne Damenſchirme Halbſeide
12teilig, ſchwarz u. bunt, in verſhiede h. 50
Farben

HerrenSchirme 12eilig
pr. Qualitäten. 7.50 6.75

Se r3 Stck. DoeringLavendelſeife 0. 65
1 Seiftuch zuſammen3 S J rinssZahnpafta, 1 Odolglas, zuſammen 0. 85

Seifenpulver mit Schnitzel, 1 Pak. 0 95

1 Probepackung

„merceris äne gratis

bietet das
brobBussisbhe NattonalOröhestgr

Leitung AlexanderMicha los kiüj W. H.
25 Künstler

Balalaikaorchester
männerchöre, Solis
Tanzes c en en

Eintritt Vorverkauf Verkehrsbüro Rummert Ak. 1.20
An der Abendkasse Mk. 1.50e

Pfd. 1.00 t RouladenPfund 1 Mk.Pr. Wege geetanel
fleiſch, das Beſte vom
Beſten Pfd. 40-60 Pf.

Schafbammelfleiſch,
Pfd. 60 80 Pf. Rinder
Leber Herz, Lunge,

geſſentlicher gmpfgegner- Vortrag
Sonnabend, den 25. Anguſt, abends punkt S Uhr, im Saale
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ä d ch en Freie Ausſprache!
Eltern erſcheint in Maſſen!

Eintritt freiVerſchafft Euch Aufklärung
Bitte die Plakate an den Anſchlagſäulen zu beachten!

Verband der ämpfgegner e. V. 6itz m n n
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 198. Freitag, 24. Auguſt 1928. 3. Jahrgang
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Internationales Schachturnier in Kiſſingen.

Die Teilnehmer des Kiſſinger Schachturniers.
Ehampion Yates den erſtklaſſigen Ruſſen Niemzowitſch und durchDas Jnternationale Schachturnier in Kiſſingen gewinnt nicht

allein durch die Teilnahme des ExWeltmeiſters Capablanca eine
beſondere Beachtung. Auch die übrigen Großmeiſter haben in der
Schachwelt einen glänzenden Ruf. Aus der alten Garde ſind Dr.
Tarraſch, Mieſes und der Amerikaner Marſhall, Sieger in zahlrei
chen Turnieren um die Jahrhundertkwende, erſchienen Die jüngere
Generation iſt durch den holländiſchen Amateur- Weltmeiſter Euwe,

die Wiener Spielmann, Dr. Tartakower und Reti, den engliſchen

Bogoljubow vertreten. Bogoljubow, der ſeinerzeit in Petersburg
vor Lasker und Capablanca Erſter war, führt auch diesmal, da
Capablanca von Spielmann überraſchend geſchlagen wurde. Unſer
Bild zeigt von links nach rechts Euwe, Yates, Tartakower, Spiel
maänn, Reti, Mieſes, Bogoljubow; ſitzend: Niemzowitſch, Capablan
ca, Tarraſch, Marſhall.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 283. Auguſt.

Der ratternde Tod.
Den über die Erde in verſtecktem Fluge gleitenden apokalyp

ſchen Reitern hat ſich ein friſcher Kamerad zugeſellt. Der Tod
warb für ſich einen neuen Söldner. Hunger, Peſt ſind geſchlagen,
wagen den Angriff und der Krieg ruht noch aus von
der letzten ſchwe Der Tod brauchte einen neuen Helfer
Und er fand ihn in einer zen Burſchen mit freundlichen Mie-
nen. Dieſer Helfer kommt nicht mit Hunger, nicht mit Elend nicht
mit Sturn. auf feindliche Gräben. Unbemerkt ſchließt er ſich den
Menſchen an. Aber er macht ſein Geſchäft. Dieſer neue unter den
apokalyptiſchen Reitern iſt der knatternde Tod. Jedem Motorrad
fahrer ſpringt er behend auf den Soziusſitz und in jedem Auto
nimmt er zwiſchen den lachenden und ſcherzenden Menſchen oder
neben dem Chauffeur am Steuerrad Platz. Sie fühlen alle ſeine
Gegenwart nicht. Der knatternde Tod kommt anders als ſeine
Kumpane, die er ablöſte. Lachend, ſauſend, berauſcht führt er ſeine
Opfer ſeinem Werber, dem Tode, zu. Sie kennen kein Todes
ahnen, kein Bangen, kein Wehren vor den unerbittlich immer nä
her ſich reckenden Krallen des Todes, nicht bange Minuten des Ab
ſchiedsnehmens vom warmen Leben. Es geht ſchnell. Hochgefühl
des Lebens, ſauſender brauſender Tag, ſieghafte Kraft über gebän

nicht mehr
Arbei

digte Maſchine Das iſt das Letzte, das iſt der Abſchluß.
eine ſchöne Szene fällt plötzlich der Vorhang.
iunkel, verſchwindet. Ein Akt iſt vorbei.

Ueber die Landſtraßen knattern Motorräder und Automobile
furchen ſich den Weg durch die ſich ihnen entgegenſtellende Luft.
NRehmen Kurven, Höhen ſauſen in die Täler. Hundert Kilometer
und mehr. Auf dem Sattel ſitzt der Fahrer, zwiſchen den Füßen
der ratternde und klopfende Motor Exploſion auf Exploſion ſtößt
den Kolben nach unten, reißt ihn wieder hoch überträgt die Stöße
auf das ſich drehende Rad, läßt es rollen, ſpringen über Steine
durch Schlaglöcher. Jn den Händen zitternt die Lenkſtange. Macht
Arme und Hände taub. Feſt gekrallt hängen die Finger an den
Gummigriffen! Nur feſthalten? Hinter uns ſitzt der Tod Wir
ſind aber ſtärker als er. Wir bändigen Dich, du heulende Maſchine
Wir ſpotten Deiner du armer Tropf da hinten. Nur ein Ruck, ein
Fußtritt und die heulende und knallende Maſchine ſteht. Zahm,
ſtill gebändigt. Aber wir wollen ſauſen!“ Kilometer auf Kilo
meter ſtürzt in die Maſchine Was iſt Raum? Was iſt Zeit?

Dort fliegen Autos vorbei. Limouſinen, Rennwagen, Wagen
aller Klaſſen. Jn allen rattert der Motor und in allen ſitzt der
Tod. Wird er es heute ſchaffen? Wird er ſich noch einmal ab
wenden vertreiben laſſen? Er lauert nur auf die Gelegenheit
Eine Pfütze auf der Landſtraße, ein Bruch des Rahmens, der
Steuerſtange, das Löſen einer Schraube, eine uUunüberſichtliche
Kurve, das ſind ihm willkommene Gelegenheiten. Dann ſitzt er
zum Sprung bereit. Nun muß es kommen. Nun muß das Ber

Ueber
Was hell war, wird

ſten verbogenen Stahles und Eiſens, das Krachen zermalmter
Knochen und das Knallen zerreißender Reifen Kunde davon geben,
daß ſich die Tore in das große Unbekannte öffneten, daß der letzte
Schwung von ſich überſchlagender Maſchine Flug in den Tod be
deutete. Blech und Knochen, warmes Leben und kaltes Material,
würfelt er durcheinander, verſchachtelt es. Benzinleitungen und
Adern reißt er auseinander. Läßt den Lebensſtoff der Maſchine
und den ihrer Bändiger ſich miſchen und im Straßenſtaub oder
zwiſchen grünen Halmen am Grabenrande verrinnen. Dann iſt
ſein Werk getan. Mitten aus Lebenskraft und Lebensluſt riß er
ſeine Opfer heraus Er iſt der beſte unter den grauen Geſtalten
der apokalyptiſchen Reiter. Er hält ſtets Ernte. Lachend folgen
ihm die Menſchen. Hier jagt er ein Auto gegen eine Lokomotive,
dort zwei Autobuſſe zuſammen, da einen Motorradfahrer gegen
einen Baum, dort einen in ein Pferdegeſpann. Und wieder an
anderer Stelle pirſcht er ſich an einen einſamen Fußgänger heran,
greift unbemerkt ins Steuer, faßt den auf der Straße Wandeln-
den, rennt gegen ihn mit aller Wucht, jauchzt; wenn der letzte
Sprung des getroffenen ausgeſchwungen iſt und der Körper ſich
zum letzten Male reckt.

„Ernte, Ernte!“ murmelt der ratternde Tod. Und in den Mo
toren klopft der Kolben. Jſt's das Totenkäferchen? F. S.

Rundfunk und Schule.
Jm Auftrage des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung halten das Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
richt und der Deutſche Schul-Funk-Verein E. V. zu Berlin anläß-
lich der Großen Deutſchen Funkausſtellung vom 6. bis 8. Septem
ber in den Ausſtellungsräumen eine große Tagung über das
Thema: Rundfunk und Schule ab. Die Tagung wird
ſich mit allen Fragen des Schulfunks eingehend befaſſen, die von
erſten Fachleuten behandelt werden. Beſichtigung der Ausſtellung
unter fachmänniſcher Führung, ſowie Beſuche der Senderanlagen
in Königswuſterhauſen ſind vorgeſehen. Auch eine Auskunft
ſtelle des Schul-Funk-Vereins und des Zentralinſtituts wird den
Teilnehmern auf der Ausſtellung zur Verfügung ſtehen. Allen
Schulen und Lehrern, denen der Beſuch der Ausſtellung nicht mög
lich iſt, ſteht auch nach Beendigung der Tagung zur koſten-
loſen Auskunft über die pädagogiſchen, techniſchen und fi
nanziellen Fragen des Schulfunks zur Verfügung die Geſchäfts
ſtelle des Deutſchen Schule Funk- Vereins E. V. Ber
lin SW. 11, Deſſauerſtraße 10.

Achtung! Arbeiter Stenographen! Die herrſchende Einſtellung
zur Kurzſchrift trägt leider noch nicht ſozioliſtiſchen, ſondern berufs
ſtändiſchen Charakter. Dieſer Charakter tritt auch in den bekannten
Kurzſchriftarten hervor. An das Volk, das faſt alle Kulturgüter
entbehren muß, denkt man nicht. Deshalb iſt der ArbeiterSteno
graphenBund ſeit mehr als 30 Jahren tätig, um eine Kurzſchrift
für das Volk zu verbreiten. Die Volksſtenographie verbindet neben
gleicher Kürze und Leiſtungsfähigkeit die leichte Erlernbarkeit und
bietet noch die Bequemlichkeit einer für die Volksſtenographie un
erläßlichen normalen Schreibart. Durch zahlreiche Ortsgruppen des
Bundes im Jn und Auslande werden ſtändig Kurſe veranſtaltet
Wo ſolche Ortsgruppen nicht beſtehen, wird durch die briefliche Un
terrichtszentrale der Fernunterricht übernommen. Derſelbe ſteht
unter der Leitung des Genoſſen Erich Altenberger in Waldnburg
Altwaſſer in Schleſten, Steigerweg 23. Außerdem werden vom
Bundesvorſitzenden, Genoſſen Stadtrat Richter, Lahr in Baden,
Lehrmittel für den Selbſtunterricht zum Preiſe von 1,50 bis 3,00
abgegeben. Arbeiter und Genoſſen! Meidet nicht nur bürgerliche
Vereine, ſondern auch deren Beſtrebungen Lernt die Volkskurz
ſchrift. Beſſeres wird mit ihr geboten. Tretet ein in den Arbeiter
ſtenographenbund. Jhr nützt und ſtärkt damit die geſamte Arbei
ker- Kulturbewegung. Anfragen richte man an Fritz Scheckner, Her
ford, Mindenerſtraße 7.

Eine Mutter.
Roman von Greke Saß,.
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12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Paula dachte nicht mehr daran, Einkäufe für ihren Hochzeits

ſtaat zu machen. Nur nach Hauſe, nur nach Hauſe! Eine große
Erregung zitterte in ihr. Wenn ſie jetzt wollte, ſo könnte ſie den
Menſchen vernichten, den ihr Mann zu ſich herangezogen hatte,
um ihn auf den Platz ihres Sohnes zu ſtellen. Sie ſtellte ſich vor,
was ihr Mann wohl ſagen würde, wenn er erfahren würde, daß
ſein Neffe einen gemeinen Diebſtahl begangen hätte. Klein, ganz
klein würde er vor ihr daſtehen. Einen Moment empfand ſie, daß
ihr das wie eine Genugtuung wäre für alles das, was ihr Mann
ihr zugefügt hatte, aber im nächſten Augenblick ſchämte ſie ſich die
ſer Empfindung. So weit durfte es doch nicht kommen. Sie mußte
Felix allein ſprechen, ihn dazu überreden, daß er die Spitze auf
irgendeinem Wege dem Eigentümer wieder zukommen ließ, und
damit mußte für ſie die Angelegenheit erledigt ſein. Sie durfte
nicht zum Ankläger eines Menſchen werden, der den gleichen Na
men mit ihr trug. Als ſie nach Stunden müde und erſchöpft zu
Hauſe ankam, ſaß ihr Mann beim Abendeſſen.

„Nun, haſt du deine Einkäufe beſorgt?“ fragte er, ſcheinbar gut
gelaunt.

„Nur das Hochzeitsgeſchenk habe ich nach langem Wählen end
lich erſtanden. Ich denke, daß es Suſe erfreuen wird.

Sie packte die Schale aus, um ſie ihrem Manne zu zeigen.
ar r hübſch lobte er. „Und was iſt mit der Seide für dein

eid?
Paula ſchüttelte den Kopf.
„Jch fand nichts Paſſendes für mich.
„Ja, was wirſt du nun machen?“ e
Sie zog die Schultern hoch.
Am Ende genügte ihr altes Schwarzſeidenes. So ganz ſicher

war es ja auch nicht, daß ſie die Hochzeit mitmachte. Wenn ſie
nun wieder krank lag? Ein Gedanke durchzuckte ihr Hirn: Viel
leicht fand die Hochzeit überhaupt nicht ſtatt. Was konnte nicht
alles nöchepaſſieren?

„Es ſähe ſchlecht aus, wenn du beim Feſt fehlteſt“, ſagte ihr
n.

Paula antwortete nicht. Sie überlegte: Er iſt ſcheinbar in gu
ter Stimmung; ob ich mit ihm über den Verkauf des Wieſenlandes
ſpreche?

„Warum ſiehſt du mich ſo an?“ fragte Kramer
„Jch habe etwas vor, was ich mit dir beſprechen möchte.
Seine Stirn verdüſterte ſich ſogleich
Er fürchtete Unangenehmes könnte zur Sprache kommen. Seit

einigen Tagen ging es mit Paula. Es war ſo gar nichts Feind
ſeliges mehr in ihrer Art. Mit allem ſchien ſie ausgeſöhnt, ſogar
mit Felix, von dem ſie erſt gar nichts wiſſen wollte. Sie ging
zu Liebs, war freundlich mit ihnen, und hier im Hauſe war ſie
wieder die ſtille, ſorgende Hausfrau Es war entſchieden eine große
Wandlung in ihr vorgegangen; wenn die nur bloß nicht wieder
durch das, was ſie eben vor hatte, zu ſchanden würde.

„Nun, laß hören“, forderte er ſie auf.
„Du wirſt begreiflich finden, daß ich Fritz helfen möchte“, be

gann ſie.
Er nickte.
„Ja, das begreife ich.“
„Um das zu können, muß ich mir Geld beſchaffen. Das kann

ich auch ſehr leicht, indem ich das Land, das ich beſitze, zum Kauf
ſtelle.“

„Das unten im Tal liegt?“
„Ja.“
Er überlegte lange, dann fragte er: „Haſt du ſchon einen Käu

fer?“ Paula verneinte Wieder ſah Kramer eine Weile ſinnend
vor ſich hin. Dann ſagte er „Das Land würde uns doch ſehr feh
len, wenn wir einmal die Fabrikgebäude verlängern wollen. Denn
anbauen könnten wir nur nach der Seite, wo das Land liegt.
Alſo, Paula, es wird ſo nicht gehen, wie du vor haſt, aber ich
werde mir durch den Kopf gehen laſſen, wie wir es machen kön
nen, daß du Fritz helfen kannſt.

Er ſprach jetzt ſo ſehr viel vorſichtiger mit ihr, als er es früher
getan hatte. Paula mußte das anerkennen. Man war doch wohl
auf dem Wege der Verſtändigung Sie war ſo voller Zuverſicht,
daß noch einmal alles gut werden würde.

Einen Augenblick überlegte ſie wieder, ob es doch nicht richtiger
wäre, ihrem Manne das mitzuteilen was ſie von ſeinem Neffen
wußte. Es wäre vielleicht richtiger. Denn er würde ihn dann ge
wiß nicht länger in ſeinem Geſchäft halten. Aber in der Verwandt
ſchaft würde man ihr nachſagen, daß ſie die Sache ausſpioniert
habe, um ſie gegen Felix zu benutzen. Und ſo unrecht hätte man
damit nicht. Sie würde dadurch dem Haß, der eben zur Ruhe

gekommen war, wieder neue Nahrung geben. Und das ſollte nicht
mehr geſchehen. Mit aller Energie kämpfte ſie dagegen an. Es
war wirklich, als hätte Paula den Haß, den ſie ſeit vielen Jahren
in ſich genährt, aus ihrem Herzen geriſſen; jedenfalls ſpürte ihn
ihr Mann nicht mehr. Jhr ganzes Weſen ſchien auf einmal durch
drungen von einer milden Güte.

Kramer unterließ es jetzt nie, wenn für ſeine Frau Poſt von
Fritz kam, zu fragen, wie es ihm ginge. Einmal klagte ſie ihm,
daß der Junge ſchwer zu kämpfen habe. Sein Geſicht nahm den
Ausdruck tiefer Nachdenklichkeit an. Endlich ſagte er

„Es iſt ein Unglück, daß der Junge mir nicht folgen wollte.
Ich hatte ſo beſtimmt darauf gerechnet, daß er mir nie entgegen
ſein würde. Sonſt hätte ich die Fabrik gar nicht vergrößert und
das viele fremde Geld hin eingenommen. Es iſt ja ſo, wie es eben
iſt, auch viel ſchwerer für mich, aber nun muß es weiter vorwärts
gehen. Jch bin gezwungen, das eine oder andere zu tun, das man
hier im Städtchen nicht gutheißen wird, aber ich bin eben durch die
Lage der Sache gezwungen, und kann nicht Rückſicht auf die Ge
fühle der Menſchen nehmen. Nicht einmal auf die deinen Von
den meinen ganz zu ſchweigen. Für mich heißt es nur immer vor
wärts. Hab' ich den Anlauf dazu genommen, ſo darf ich nicht da
rin ſteckenbleiben. Wer A ſagt, muß auch B ſagen.

„Was willſt du damit ſagen, Willi?“
Er ſchüttelte den Kopf, ſtand auf, und verließ, ohne Antwort

zu geben, das Zimmer. Paula grübelte lange ſeinen Worten nach.
Hatte er am Ende doch vor, ſeinen Neffen als den Mann Suſe
Liebs zum Teilhaber der Fabrik zu machen? Allgemein beſtand
die Vermutung. Man hatte ſie ſchon danach gefragt, ob es ſo wäre
Als müßiges Geſchwätz hatte ſie das ſtets zurückgewieſen. Sollte
es nun doch ſo ſein? Wollte er das mit ſeinen Worten andeuten?
Das hieße ja wirklich, Fritz aus ſeinem Beſitz drängen. Es kamen
jetzt wieder unerträglich ſchwere Stunden für ſie. Aber wenn ſie
ſpürte, daß die Flamme des Haſſes wieder in ihr zu züngeln be
gann, dann ging ſie zum Lehrerhauſe. Heinzelmann mußte dann
helfen. Und es gelang ihm auch immer wieder, ſie zu beruhigen.
Aber es war nur ſo, als ob man ein freſſendes Feuer mit Aſche
zuſchütte, das dadurch wohl niedergehalten wird, aber unter der
Aſche weiter ſchwelt, bis ein Wind kommt und es wieder anbläſt.

Paula hatte bisher vergeblich verſucht, Felix aklein zu ſprechen.
Er war jetzt täglich im Liebſchen Hauſe, oder er war mit Suſe un
kerwegs, um Einkäufe in der Stadt zu beſorgen. Zwei Tage vor
der Hochzeit kam er unerwartet zu Paula.



gleiche Rolle zu,

einen Vortrag hält.

S

die Umſchulungsaktion, die in

Landwirtſchaftliche Umſchuldungskredite
Notprogramm Landkreiſe

Zu dieſem augenblicklich aktiellen und in der geſamten Preſſe
Frörterten Thema nehmen in der „Zeitſchrift für Selbſtverwal
tung“, dem Organ des Landkreistages zwei Fachteute das Wort.
Oberregierungsrat Dr. Deichmann, der Sachbearbeiter im
Preußiſchen Finanzminiſterium, behandelt in grundlegender Weiſe

ihrem organiſatoriſchen Aufbau
außerordentlich kompliziert iſt Die Kreiſe haben hierbei wichtige
Aufgaben zu leiſten. Sie haben insbeſondere in verantwortungs
voller Weiſe bei der Durchführung mitzuwirken, da den Arbeiten
der unter dem Vorſitz des Landrates ſtehenden Unterausſchüſſe ent
ſcheidende Bedeutung zukommt. Sie ſind ferner als Umſchuldungs
gläubiger intereſſiert durch ihre Sparkaſſen, ja ſogar unmittelbar
beteiligt, ſoweit die Umſchuldung eigner Forderungen, Abgaben,
Notſtandskredite u. dergl. in rFage kommen, wobei gleichwichtig iſt
die Umwandlung übernommener Bürgſchaften Gerade den Kreis
ſparkaſſen kommt bei der Durchführung der Umſchuldungskredite die

wie den Genoſſenſchaften, da beide Jnſtanzen wohl
in der Hauptſache die letzten Vermittler der mannigfachen in der
Vergangenheit gewährten Kredite darſtellen.

Oberregierungsrat Freiherr von Dungern ſtreift in ſeinen
Ausführungen die gleichen Fragen, beſpricht daneben aber auch ein
gehend die Tätigkeit der Landkreiſe auf anderen für die Landwirt
ſchaft wichtigen Gebieten. Die Förderung der Eier und Gemüſe
Produktion durch die Kreiſe gewinnt außerordentlich volkswirtſchaft
lche Bedeutung, wenn man bedenkt, daß heute noch für 400 Millio
nen Eier und für 300 Millionen Gemüſe aus dem Ausland einge

führt werden.Aus beiden Arbeiten geht hervor, welche wichtige Rolle die
Landkreiſe bei den Förderungsmaßnahmen, die ſeitens des Reiches
und des Staates für die Landwirtſchaft getroffen ſind, ſpielen
Die Erhaltung und Stärkung ihrer Leiſtungsfähigkeit iſt daher für
die Landbevölkerung, die noch immer einen weſentlichen Prozentſatz
des deutſchen Volkes ausmacht, ein Haupterfordernis. Nür
leiſtungsfähige Landkreiſe können fruchtbringend an der Aufgabe
mitarbeiten, die Landwirtſchaft leiſtungsfähiger zu geſtalten

Arbeiter Wohlfahrtsausſchuß. Die Mitglieder des Aus
ſchuſſes und die Parteigenoſſen ſeien nochmals in letzter Stunde auf
die heute (Donnerstag) abend ſtattfindende Verſammlung aufmerk
ſam gemacht, in der Reichstagsabgeordnete Genoſſin Arning

Auch alle Parteigenoſſinnen wollen ſich reſt
los an der Verſammlung beteiligen.

D Die Parkeigenoſſen in Haſſerode wollen ſich darauf einrichten,
daß morgen (Freitag) abend die BezirksParteiverſammlung ſtatt
findet. Da eine Reihe von Fragen, die vor allem unſere Haſſeröder
intereſſteren, beſprochen werden, wäre ein guter Beſuch dringend
erwünſcht.

Markffeſtſpiele. Letzke Wüllnergaſtſpiele. Freitag und
Sonnabend dieſer Woche finden die letzten Wüllnergaſtſpiele ſtatt.
Freitag ſpielt der große, nunmehr 70jährige Künſtler erſtmalig in
ſeinem Leben den Mephiſto im „Fauſt“; Sonnabend zum letzten
Male in dieſer Spielzeit den Shylock in „Kaufmann von Venedig
Großes berichten die Blätter über Dr. Wüllner, große Stunden hat
er Wernigerode, der Zuſchauergemeinde der Marktfeſtſpiele ge
ſchenkt. Der Vorverkauf iſt eröffnet. Die Tageskaſſe Konfitüren
geſchäft Hofman, Markt iſt an beiden Aufführungstagen von 10
bis 7 Uhr geöffnet.

Kurtheater. Heute abend geht „Die fünf Frankfurter das
größte Luſtſpiel dieſer Spielzeit in Szene Die fünf Brüder ſpie
len die Herren Albert Mautz, Karl Schlieſtedt, Herbert Fiſcher, Rolf
Heidenbrück, Hyns Jerrov, die alte Frau Gudula Auguſte Neu
meiſter, das Lottchen Agnes Pehnack, den Herzog Guſtav Heinz
Klinck, den Fürſt Chriſtian Lennbach, die Fürſtin Hanne Zſchege.
In den übrigen Rollen ſind ſämtliche weiteren Darſteller beſchäf
tigt. Spielleitung Hanne Zſchege.

Geiſtesgegenwärtig zeigte ſich am Mittwoch früh 9.35 Uhr der
Kraftwagenführer des Gemüſeautos aus Adenbeck. Ein die Otto
ſtraße entlang, mit dem Rade fahrender junger Mann, wollte in
eine Nebenſtraße einbiegen. Er bemerkte dabei nicht, daß im
ſelben Augenblick von der Büchtingenſtraße das Gemüſeauto in
langſamer Fahrt denſelben Weg nehmen wollte. Nur der be
ſonnenen Haltung des Chauffeurs war es zu danken, daß großes
Unglück vermieden wurde und nur das Vorderrad des Fahrrades
in Trümmer ging. Die Büchtingenſtraße müßte auch zur Einbahn
ſtraße erklärt werden, ſonſt kann bei den vollſtändig unüberſicht

Nachdem er die Tante begrüßt hatte, gab er eine Erklärung für
ſein plötzliches Erſcheinen

„Tante, daß ich mir heute ein Herz gefaßt habe, in dein Haus
zu kommen, obgleich du es mir einmal verboten haſt, kommt daher,
weil du ſeit einiger Zeit ſo freundlich gegen mich biſt. Jch fragte
den Onkel vorher um Rat, ob ich den Beſuch bei dir wagen dürfe
und er redete mir zu. Onkel erſehnt ja nichts ſo als ein gutes Ver
hältnis zwiſchen uns.“

Paula ſah ihn lange und ſcharf an; ohne auf ſeine Worte ein
zugehen, ſagte ſie:

Es iſt gut, daß du gekommen biſt; ich habe eine recht traurige
Angelegenheit mit dir zu beſprechen.

Felix ſah ſie überaſcht an. Sie ſtanden ſich mitten im Zimmer
gegenüber. Paula dachte nicht daran, ihm Platz zu bieten. Ohne
ſchonende Einleitung, begann ſie:

Es iſt die Spitzenangelegenheit, die ich geordnet ſehen möchte.

Felix erbleichte. Aber ſchnell gefaßt, fragte er:
„Jch weiß nicht, was du meinſt?“
Dann muß ich deutlicher werden. Alſo ich meine, daß es not

wendig iſt, daß du die alte, venezianiſche Spitze, die du dir ſchänd
licherweiſe angeeignet haſt, ihrer rechtmäßigen Eigentümerin, der
Firma Gebrüder Werther in Stuttgart, zurückgibſt.“

Felix trat von ihr zurück, griff nach der Lehne eines in ſeiner
Unfähig, ein

J Woher wußte
die Frau von ſeinem Vergehen? Mit welcher Abſicht trug ſie ſich?
Hatte ſie vor, ihn zu vernichten? Die Züge ſeines Geſichts waren

Nähe ſtehenden Stuhles, um ſich darauf zu ſtützen.
Wort hervorzubringen, ſtarrte er vor ſich nieder.

angſtverzerrt.
S „Du haſt von mir nichts zu befürchten, wenn du ſogleich be

folgſt, was ich verlangen mwuß: Die Rückgabe der geſtohlenen
Spitze.“

Wie ein Schlag ins Geſicht, trafen ihn die Worte; aber die Zu
ſicherung: Du haſt nichts zu befürchten, war doch erlöſend.

„Jch werde es unverzüglich tun“, verſprach er; aber kleinlaut
fügte er hinzu:

„Jch kann es erſt nach der Hochzeit, denn Suſe gibt die Spitze
jetzt nicht heraus.“

„Sie wird es tun, wenn du ihr geſtehſt, auf welche Art die
Spihe in deinen Beſitz gekommen iſt.
Jetzt hob er den Blick, hob flehend die Hände zu Paula.

Hab' Erbarmen, Tante, verlange das nicht. Es würde mein
Leben vernichten. Jch will verſuchen, meinen Fehler gut zu

lichen Verhältniſſen an dieſer Ecke ein noch ſchwereres Unglück ge

ſchehen.

tränkearbeiter, Bezirke HalberſtadtWernigerode.
Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter, Bezirke Halberſtadt und
Wernigerode veranſtaltet am Sonntag, den 26. Auguſt in Werni
gerode ein Bezirkstreffen, welches als „Waldfeſt im Harz“ ſtatt
findet. Nachdem der Zuſammenſchluß zur Jnduſtrieorganiſation
hinter uns liegt und ſich bereits früchtbringend ausgewirkt hat,
darf von allen unſeren Mitgliedern erwartet werden, daß ſie dieſe
Veranſtaltung beſuchen und verſchönern helfen. Der Geſelligkeit
und Gemütlichkeit an dieſem Tage Rechnung tragend, ſind viele
Ueberraſchungen vorgeſehen, ſodaß Alt und Jung auf ihre Koſten
kommen. Einladungen ſind bei allen unſeren Funktionären zu
haben, daſelbſt wird Auskunft über Abfahrt und Rückfahrt der
Züge ſowie der Fahrpreiſe erteilt. Es wird alſo mit einem zahl
reichen Erſcheinen aller unſerer Mitglieder aus beiden Bezirken
HalberſtadtWernigerode zur Teilnahme am Bezirkstreffen am 26.
Auguſt 1928 gerechnet.

Aus Halberſtadt.
Gartenbauausſtellung in Halberſtadt.
Vom 15. bis 17. September findet in Halberſtadt eine große

Gartenbauausſtellung ſtatt, die vom Bezirksverband Halberſtadt
der Schrebergärtner arrangiert wird. Die Ausſtellung hat ſich als
Titel die Bezeichnung „Schrebergarten und Volksgeſundheit“ ge
wählt. Aus ihm ergibt ſich klar und deutlich, wie die Ausſtellung
aufgezogen werden ſoll. Man will durch die Ausſtellung die Zu
ſammenhänge zwiſchen Schrebergarten und Volksgeſundheit dar
legen, alſo beweiſen, in welch günſtigem Sinne die Schrebergarten
bewegung die Volksgeſundheit zu beeinfluſſen vermag. Wiederholt
iſt bereits auf dieſe Einwirkung hingewieſen worden. Immer
wieder iſt betont, daß der Aufenthalt in den kleinen Gärten und
die Arbeit auf der eigenen Scholle den ſchlaffen Nerven Erholung
ſpendet und den angeſpannken Lungen friſchen Sauerſtoff zuführt.
Aber noch nie iſt in Halberſtadt und Umgebung dieſer Einfluß ſta
tiſtiſch dargeſtellt worden. Das ſoll nun dieſe Ausſtellung tun.
Vom Reichsverband der Kleingartenvereine Deutſchlands iſt eine
wichtige Planausſtellung zur Verfügung geſtellt, die klar und deut
lich an Hand geſammelter Zahlen nachweiſt, daß die Schrebergär
ten wirklich Jungborn ſind, Kräfteſpender und Erholungsſtätte.
Sie ſind es aber nicht nur für die Erwachſenen, ſondern für das
kommende Geſchlecht, das ſich jetzt auf den Spielplätzen der An
lagen tummelt und damit den gefahrenumſchwebten Straßen ent
rückt iſt. Hier brauchen die Kinder kein Auto, kein Motorrad zu
fürchten. Sie können mit ganzem Herzen und allen Sinnen beim
Spiel ſein, ohne Obacht auf irgendeine Gefahr geben zu müſſen.
Sie ſind im Freien, den benzingeſchwängerten und ſtaubigen Stra
ßen entrückt. Hier finden aber auch Kinder, die morgens in der
Schule ſitzen und abends in einer viel zu kleinen Kammer ſchlafen
müſſen, die erforderliche Sonne, den lebensnotwendigen Sausr
ſtoff. Alles dies ſoll die im Stadtpark ſtattfindende Ausſtellung

ze genDaneben wird ſelbſtverſtändlich denGartenerzeugniſſen ein großer
Teil des Platzes eingeräumt ſein. Die Schrebergärtner wollen zei
gen, was ſie auf ihrer eigenen Scholle durch Liebe und Fleiß ge

erntet haben, daß ſie den Boden intenſiv ausnutzen und ihre Er
holung auf dieſe Weiſe zugleich im Jnter en Volks
wirtſchaft ausnutzen. Ein
Begriff von einem Kleingarten ge i
von den Tummelplätzen in den Anlagen vermitteln. sgä
ner werden durch Blumen u. a. vertreten ſein, ebenſo Firmen, die
Gartengeräte zur Schau ſtellen und das Neueſte auf dem Gebiete
der Düngung und Schädlingsbekämpfung bringen. Die Woche vor
der Ausſtellung wird ganz im Zeichen dieſer Schau ſtehen. Werbe
vorträge werden ſtattfinden, ein Film des Reichsverbandes, der
Auskunft über Sinn, Entſtehung und Ziele der Schreberbewegung
gibt, wird in einem Lichtſpieltheater gezeigt. Kein Jntereſſent und
kein Gartenfreund ſollte es verſäumen, dieſe Ausſtellung zu be
ſuchen. Näheres iſt aus den demnächſt erſcheinenden Jnſeraten und

Plakaten erſichtlich.

Heute abend Heimabend im PlanArbeiterkinderfreunde.
Wir beſprechen unſere Sonntagsfahrttagengarten. Kommt alle

nach Rübeland.

„Verſprich nicht, was du nicht halten kannſt. Das mit der Ar
beit glaube ich dir, das andere nicht.

Sie wandte ſich um, und verließ das Zimmer.
Er wollte rufen „Bleib', hab Erbarmen, hör mich an“, aber

er brachte kein Wort hervor. Jhm war, als faſſe eine Hand nach
ſeinem Halſe und würge ihn. Er ſchlich ſich aus dem Hauſe fort,
in das er mit ſo viel Hoffnung getreten war

Paula lag am Hochzeitstage Suſes krank zu Bett. Jn der gan
zen Stadt wußte man es, das Sanitätsrat Lichte ihr das Aufſtehen

verboten hatte
Marie, die in die Kirche gegangen war, um das Brautpaar zu

ſehen, erzählte aällen, die es hören wollten, wie elend Frau Kramer
mit ihren Nerven ſei. Ja, mit der Frau war wirklich nichts mehr
los die Trennung von ihrem Sohne hatte ſie doch vollends zu
grunde gerichtet. Was der Mann, der Willi Kramer, ſeiner Frau
anta das konnte er einmal wirklich nicht verantworten

(Fortſetzung folgt.)

Wie wird man reich?
Neulich zog mich im Kaffee ein Komtker an ſeinen Tiſch
„Menſch, ich habe einen fabelhaften Tip für Sie. Sie können

ein reicher Mann werden.
„Gerne, Und wie?“
„Schreiben Sie mir eine Revue. Vier Perſonen. Gute Komi

kerrolle; eine Sängerinſoubrette; einen feſchen Burſchen, Tenor,
Buffo, wie ſie wollen und noch irgend eine ſchönes Weib, egal
was. Sechs Girls. Knen kleine Sätze bekommen. Zehn Bilder
Dauer 35 Minuten. Jn vierzehn Tagen muß ich es haben. Jch
komm überall mit unter. Sie ſind prozentual beteiligt und bis
Weihnachten reich.“

„Mal überlegen.“
Tags darauf hielt mich ein Agent auf der Straße an
„Menſch, ausgezeichnet, daß ich Sie treffe. Wollen Sie Geld

verdienen Viel Geld?“
„Gerne, Wie?“
„Revue ſchreiben, nur Revuen. Wenig Dekorationen. Vier

können Sie verdienen.“ n„Wieviel ungefähr?“
„Der Huber ſpielt die Hauptrolle
„Wer iſt Huber?“

machen, durch ein Leben voll Arbeit, voll Redlichkeit.“
Paula hob abwehrend die Hand.

gewöhnlich um die Mittagszeit.

,„Eh an g“ heißt der Titel dieſes Filmes,

Rollen. Sechs Girls, Zehn Bilder, 35 Minuten. Klotziges Geld

„Was, Sie kennen Huber nicht? Unſeren größten Komiker. Wenn

Der diesjährige Städtetag
Bezirkstreffen des Verbandes der Nahrungsmittel- und Ge der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt findet in Naum

Der Verband der burg vom 30. Auguſt bis 1. September 1928 ſtatt.

Die Tagesordnüng ſieht unter anderem vor:
1. Geſchäftsbericht,
2. Der Kommunalkredit und ſeine Organiſation,
3. Gemeinden und gemeinnütziger Wohnungsbau,
4. Stadtverwaltung und öffentliche Reklame.

Am Donnerstag, den 30. Auguſt, nachm. 414 Uhr findet in
Kaumburg, im Lokal „Zur Poſt“, Lindenſtraße, eine Fraktions
ſitzung der Sozialdemokratiſchen Teilnehmer des Städtetages ſtatt.
Alle Sozialdemokratiſchen Delegierten müſſen unbedingt an dieſer
Fraktionsbeſprechung teilnehmen

Wir erwarten reſtloſes und pünktliches Erſcheinen

Sitzung der Funktionäre der Arbeiterbewegung. Am morgiges
Freitag ſoll im Gewerkſchaftshaus die konſtituierende Verſammlung
der Freien Volksbühne im Gewerkſchaftshaus
wichtige Vorbeſprechung hierzu findet heute Donnerstag abend im
Lokal von M. Bollmann, Bakenſtraße, ſtatt.
ſtände der Partei,
des Reichsbanners und der Jugendorganiſationen eingeladen.
iſt notwendig, daß alle in Frage kommenden Genoſſen uſw. er

ſtattfinden. Eine

Dazu ſind die Vor
der freien Gewerkſchaften, der Sportverbände,

Es

cheinenSellſame Freundſchaft. Geſtern abend um 9 Uhr fand ein
Schupobeamter auf dem Johannesbrunnen einen blutüberſtrömten

beſinnungsloſen Mann.
zugeführt wurde.
loſe wieder zu ſich und gab
Abendeſſen eingeladen ſei.
wäre, hätte ſein Freund die Türe abgeſchloſſen und mit einem
Stock und Hausſchlüſſel auf ihn eingeſchlagen.
hätten Paſſanten die Haustür eingetreten und wären ihm zu Hilfe
gekommen.
Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Er ſorgte dafür, daß er dem Krankenhauſe
Während des Verbindens kam der Beſinnungs

an, daß er von ſeinem Freund zum
Als er in die Wohnung gekommen

Auf ſeine Hilferufe

Auf dem Heimwege ſei er dann du r
Sie

werden aber ſicher Licht in dieſe ſeltſame Sache bringen.
gellereinbrüche. Jn der letzten Zeit ſind in der Oberſtadt

wiederholt Kellereinbrüche vorgekommen. Die Einbrüche erfolgten
Der Einbrecher nimmt keine

Sachen mit, ſondern ißt ſich im Keller an dem Eingeweckten uſw.
ſatt und trinkt wohl auch, wenn er Wein findet, eine Flaſche dazu.

Nur an einer Stelle ſind 80 Eier zerſchlagen.Grüne Bühne Harzer Bergtheater. Am Sonntag, den 26.
Auguſt, nachm. 414 Uhr, findet mit „Die beiden Veroneſer“ von
Shakeſpeare die letzte Vorſtellung ſtatt. „Genoveva“ von Hebbel,
das als Abſchluß gegeben werden ſollte, geht am Sonnabend, den

25. Auguſt, nachm. 41 Uhr, zum letzten Mal in Szene.
Filme vom morgigen Freitag ab. Das Lichtſchauſpielhaus

bringt einen Film, auf den wohl alle, die von ihm in auswärtigen

Zeitungen laſen, gewartet haben. Es iſt kein Film mit irgend
einer erdichteten Handlung, ſondern der Bildſtreifen bringt reines,
nacktes Leben, iſt aber darum gerade einzigartig und packend

der uns in die Dſchungeln
Der Film zeigt vor allem den Kampf der in den

den Raubtieren und Schlangen

Bilder feſtgehalten. Jn dem Gebiet
wo „Chang“ gedreht wurde, ſind in den letzten Jahren über 500

t Packende Bilder von Kämpfen
enden Elefantenherden und wildem

bieten gberall
fand dieſer Film ein begeiſtertes d eine ebenſo vegei

in j Es iſt eſterte Preſſe „Chang“ muß ein jeder geſehen haben.
Film, der aus Allem in der letzten Zeit Gezeigten weit hinaus
ragt. Die Kammerlichtſpiele bringen „Der Fluch
der Vererbung“. Zwiſchen Liebe und Pflicht pendeln hier
mehrere junge Menſchen hin und her und gehen durch die Tiefen
des Lebens. Maly Delſchaft, Marcella Albani, Carl de Vogt und
andere Große des Films bürgen dafür, daß wirklich Hervorragen
des geboten wird. Vor allem dürfte aber der zweite Film inter
eſſieren, der ebenfalls, wie „Ehang“, die Ergebniſſe einer For
ſchungsreiſe bringt. Dieſer Film führt zu den Kannibalen.
Die kühnen Forſcher mußten ſich nach ihren kaum gelungenen
Aufnahmen durch die Flucht retten, um nicht von den Menſchen
freſſern erſchlagen zu werden. Beide Lichtſpieltheater bringen alſo

etwas ganz Apartes.

meinen Sie, was der für eine Reklame für Sie iſt. Er wird Sie
groß machen, berühmt.“

„Jſt das der ganze Verdienſt?“
„Aber was bilden Sie ſich ein. Bei einer Revue bleibt er nicht.

Bis Weihnachten braucht er vierzehn. Vier-—zehn. Sie können
ſie alle ſchreiben. Rechnen Sie den Verdienſt aus.“

„Vierzehn Stück? Und die können Sie alle unterbringen?“
„Vierhundert Schaubühnen haben wir. Alle bringen im Winter

ſolche Revuen. Legen Sie ſich darauf. Totſicherer Tip. Nächſtes
Frühjahr ſchauen Sie mich garnicht mehr an, ſo reich ſind Sie

Tags darauf ruft mich ein Regiſſeur an:
Menſch, wo ſtecken Sie denn. Drei Tage ſuche ich Sie. Jetzt

galen Sie ſich im Sand, wo in Berlin Millionen zu verdienen
ſind. Jch brauche in acht Tagen eine Revue von Jhnen.“

„Weiß ſchon: vier Perſonen, ſechs Girls, zehn Bilder, 35
Minuten.„Nee, Menſch, das machen die anderen. die Konkurrenz Bei mir
verdienen Sie das Dreifache. Vier Perſonen, ſechs Girls, zwanzig
Bilder, ſiebzig Minuten. Je zehn Bilder bilden einen Teil. Erſter
Teil muß ſelbſtändig abgeſchloſſen ſein. Zweiter Teil muß
ſelbſtändig abgeſchloſſen ſein. Das ganze muß zuſammengehören
Dann gehen wir erſt mit dem erſten Teil durch die Kinos, dann mit
dem zweiten Teil und dann ſchmeißen wir das Ganze zuſammen
und gehen abendfüllend in die Provinz. Was meinen Sie, was
hie da verdienen können

„Na, was denn?“
„Noch und noch.
„Wie wäre es mit einem
„Alſo machen Sie keine Witze

kleinen Vorſchuß?“
Die Sache iſt ernſt. Setzen Sie

ſich hin. Sie haben ja eine Maſchine. Jn drei Tagen hauen Sie
das runter. Jch gebe Jhnen ſechs Tage Zeit Heute iſt Montag
Sonnabend hole ich mir das Manuſkript. Denken Sie daran, was

Sie verdienen werden. Servus.“
Und wo man heute hinkommt:

Köpfe zuſammen, bei Reimann, bei Schlichter,ſelbſt bei Menz lallen ſie noch im Delirium von alleinſeligmachenden
Revuen zu vier Perſonen, ſechs Girls, zehn Bilder und 35

Minuten.Ich aber kann leider momentan gar keine Revue ſchreiben Jch
arbeite an einer gang anderen Jdee. An einer Erfindung die viel
mehr einbringt. An einem Kaſſee, das man ein halbes Jahr lang
jeden Monat in einer neuen Farbe an einer anderen Straßenette
eröffnen kann. Da rennen alle ſechsmal hin. Jch kenne die Ber
liner Wenn mir das gelingt, bin ich bis zum Frühjahr

der die Hauptrolle ſpielt, müßten Sie eigentlich noch zuzählen. Was

in reicher Mann. Ohne vier Perſonen, ſechs Girls, zehn Bildern

und 35 Minuten. Nario Mohr

Schwierigkeiten und

im Romaniſchen ſtecken ſie die
bei Schwannecke und

wirklich
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Volkskänze. Die Volkstanzbewegung, deren Ziel die Pflege
der noch vorhandenen volkstümlichen Tänze der einzelnen deutſchen
Landſchaften iſt, findet auch im Harz insbeſondere unter den
jugendlichen Tanzfreunden Anklang. Die Bewegung, welche in
dem „Verband der Volkstanzkreiſe“ zuſammengeſchloſſen iſt, er
richtet allenthalben zur Pflege alten Volksgutes Lehrgänge, die von
hauptamtlichen Volkstanzlehrern geleitet werden. Die erlernten
Tänge werden entweder im Rahmen von Jugendbünden gepflegt
und weitergefördert, oder ſie bilden die ausſchließliche Aufgabe ört
ſicher Tanzkreiſe. Auch in Halberſtadt ſind auf Veranlaſſung
des Jugendamtes Lehrgänge eingerichtet worden, die nunmehr zur
Gründung eines Tanzkreiſes geführt haben. Herr Felix Fricke
Hildesheim, der den Lehrgang bis jetzt geleitet hat, wird die Lei
tung des Tanzkreiſes übernehmen, dem ſich bereits 50 Mädchen und
Jungen angeſchloſſen haben

Beleuchtung der Kraftfahrzeuge. Verſchiedentlich herrſcht die
Aufaſſung, daß die Faſſung des S 4 der VO. über Kraftfahrzeugver
kehr vom 16. 3. 1928 nür die Auslegung züließe, daß die beiden
Hauptlaternen des Fahrzeugs die ſeitliche Begrenzung des Fahr
zeugs anzeigen müßten. Dieſe Auffaſſung iſt, wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſteriums des
Innern entnimmt, unzutreffend. Der Sinn der Vorſchrift iſt der,
daß das Fahrzeug mindeſtens zwei Laternen haben muß, die den
Erforderniſſen der Beleuchtung Und der ſeitlichen Begrenzung ge
nügen. Bei Vorhandenſein von mehr als zwei Laternen am Fahr
zeug iſt nur notwendig, daß mindeſtens zwei Laternen jedem Ein
zelerfordernis genügen müſſen; d. h. von den verſchiedenen Later
nen müſſen zwei in gleicher Höhe angebrachte die ſeitliche Begrenz
ung des Fahrzeuges anzeigen, Scheinwerfer brauchen es nicht zu
ſein, denn zwiſchen Hauptlaternen (Scheinwerfer) und Laternen
wird in der Beſtimmung nicht unterſchieden.

Aus Thale.
GVolkschor Thale.) Umſtände halber findet die Singe

ſtunde für Männer und Frauen am Freitag, den 24. d. Mts.
abends 8 Uhr im Reichskanzler ſtatt.

Aus Quedlinburg.
(Gewerkſchaftsfeſt. Unſer Gewerkſchaftsfeſt, das

am Sonnkag, den 26. Auguſt im Gewerkſchaftshaus ſtattfindet, ſoll
ein Feſt der Arbeiter ſein. Darum hat ſich jeder Gewerkſchafts
kollege mit ſeinen Angehörigen an dem Feſt zu beteiligen. Nach
mittags 3 Uhr beginnen die Beluſtigungen für Alt und Jung. Ein
Rieſenluftballon ſoll ſteigen. Außerdem wirken die Arbeiterſänger
chöre und die Arbeiterſportler mit. Ab 8 Uhr abends findet im
Ebertſaal Unterhaltungsmuſik und im großen Saal Tanz ſtatt.
Der Feſtbeitrag iſt wieder ſo niedrig wie möglich gehalten, es
ſollen nur 80 8 erhoben werden.

(Samariter-Anfängerkurſus) Ein neuer Kürſus
der Arbeiterſamariterkolonne für Anfänger und Intereſſenten be
ginnt am Donnerstag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr im Gewerk
ſchaftshaus. Alle Freunde und Intereſſenten, die auf dieſem Ge
biete zum Wohle der Arbeiterſchaft mithelfen wollen, werden ge
beten, ſich am genannten Tage im Gewerkſchaftshaus einzufinden

Eiſenbahnverein Quedlinburg).
Angeſtellten und

Am Nachmittag, ab 16 Uhr sgarten ein großesKinderfeſt ſtatt der Feſtabend. Vor
geſehen ſind Geſang, Muſik Theateraufführung mitanſchließendem Feſtball.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 22. Auguſt. Verſammlung der SPD.)

Freitag, den 24. Auguſt, abends 8 Uhr findet im Buſch Hotel eine
wichtige Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt. Wenn nicht be
ſondere Pflichten den Gen. Landrat Runge fernhalten, wird er an
der Verſammlung teilnehmen. Parteigenoſſinnen, Parteigenoſſen,
Pflicht eines jeden iſt es, für dieſe Verſammlung rege zu agitieren,
da die Tagesordnung wichtig iſt.

Vermiſchtes.
Neuer Bauſtil in Paris.

Moderne Atelier- Häuſer auf dem Montparnaſſe.

Die Künſtlerromantik der Boheme muß auch in Paris den
modernen Zweckbauten der neuen Sachlichkeit weichen. Unſer Bild
zeigt die Rue Mallet Stevens im bekannten Pariſer Künſtlerviertel
Montparnaſſe.

Drei Schweſtern erkrunken. Jn Decazeville (Frankreich) im
AveyronFluß ertranken drei Schweſtern von 14, 18 und 20 Jah-
ren beim Baden Jn Dunshalt in der Grafſchaft Fife (England)
explodierte ein Motorrad, wobei vier Kinder den Tod fanden.

Das Flekkner-Rotorſchiff iſt jetzt von ſeiner Eigentümerin, der
Flettner Rotorſchiffe G. m. b. H. in Berlin und Hamburg an die
Cape Navigation Corporation in Amerika verkauft worden. Die
großen Erwartungen, die man an den umgebautenDreimaſtſchoner
„Buckan“, die ſpätere Baden Baden“, geknäpft hatte, haben ſich
o erfüllt. Das Schiff hatte zwei Rotoren und einen Motor von
60 PS. Die amerikaniſche Firma hat das Schiff unter der Be

dingung übernommen, daß die Rotoren abgeſchraubt werden.

Blänkenburg, 23. Auguſt. (Ein eigenartiger Unfalh)
trug ſich hier zu. Ein Auto aus Hahnenklee hielt vor einem hie-
ſigen Hotel. Weil die Lichtleitung nicht funktionierte, mußte der
Wagenführer unter den Wagen kriechen. Da er vergeſſen hatte, den
Gang abzuſtellen, gab es, als er Unvorſichtigerweiſe mit dem
Schraubenſchlüſſel der elektriſchen Leitung zu nahe kam, Kurzſchluß,
ſodaß der Wagen plötzlich losſauſte. Der 45 Zentner ſchwere Wagen
überfuhr den Autoführer. Er erlitt erhebliche, aber nicht lebens-
gefährliche Verletzungen und wurde von einem anderen Auto zu
einem Arzt gebracht.

Braunlage, 23. Auguſt. (Doppelſelbſtmord durch Er
ſchiſe ßen.) Mittwoch mörgen gegen 6.30 Uhr fanden Arbeiter
der Firma Scheven, die gegenwärtig an der Kanaliſation arbeiten,
an der Wiedfelderſtraße auf der Steinbank, ſogenannte Sperlings
bank, zwei gut gekleidete Männer im jugendlichen Alter erſchoſſen
vor. Man ſchätzt das Alter der beiden Männer auf 22—23 Jahre.
Beide hatten Schüſſe in die Schläfe, die den Tod wahrſcheinlich
ſofort herbeigeführt haben. Anſcheinend handelt es ſich um ſtel
lungsloſe Kellner oder Muſiker. Die Leichen wurden alsbald ins
Leichenhaus gebracht.

Heimburg, 23. Auguſt. (Straßenräuber). Dieſer Tage
wurde eine Radfahrerin auf der Straße nach Derenburg von
einem Radfahrer, der ſie vorher überholt hatte, mit vorgehaltenem
Revolver angehalten und zur Herausgabe ihres Geldes aufgefor
dert. Als der Räuber einen näherkommenden Radfahrer erblickte,
flüchtete er nach Heimburg zu, von zwei jungen Männern ver
folgt. Leider gelang es nicht, ihn zu faſſen.

Braunſchweig, 22. Auguſt. (Die Kongreßhalle ſtürzt
zuſammen.) Hier iſt am Dienstag nachmittag auf dem Schüt-
zenplatz der Neubau der großen Kongreßhalle zuſammengeſtürzt.
Ein Zimmermann wurde auf der Stelle getötet, zwei Bauarbeiter
wurden leicht verletzt. Der Unglücksfall iſt wahrſcheinlich auf einen
plötzlich auftretenden Wirbelwind zurückzuführen.

Burg, 23. Auguſt. (Heidebrand). Gegen abend iſt in der
Pietzpuhler Heide auf Burger Boden ein Wald und Heidebrand
ausgebrochen. Die Freiwillige Feuerwehr Burg mit ihrer Motor
löſchſpritze war bald zur Stelle. Es ſind etwa 15 Morgen Heide
und ein größerer Teil Schonung ſtark vom Feuer mitgenommen.
Der Brand wäre jedenfalls bedeutender geworden, da es an Waſ
ſer fehlte, wenn nicht während der Entwicklungszeit des Brandes
ein ſehr ſtarker Regen niedergegangen wäre. Die Entſtehungsur
ſache iſt bisher nicht geklärt.

Staßfurt, 23. Auguſt (Verunglückte Spritzfahr
Der Buchhalter Otto Schneider von den Staßfurter Mühlenwerken
unternahm nachts mit einer Begleiterin von einem Reſtaurant aus
eine Autofahrt. Auf der Athensleberſtraße, in der Nähe der Faß-
fabrik von Max Krüger, führ er gegen einen Baum. Das Auto
ging vollſtändig in Trümmern. Der Fahrer Schneider wurde
ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführt; ſeine Begleiterin kam
mit leichten Geſichtsverletzungen davon.

Erfurt 23. Auguſt. (Auf der Straße niedergeſto
chen). Ein von einer Verſammlung heimkehrender Eiſenbahn
ſchaffner wurde nachts, als er vor ſeiner Haustüre ſeine Ehefrau
herausklingeln wollte, von drei jungen Leuten geſtochen. Die Un
bekannten, die ſofort die Flucht ergriffen, konnten bisher nicht er
mittelt werden. Der Verletzte, der einen Lungenſtich erhalten hat
und in bedenklichem Zuſtande im Krankenhaus liegt, ſchildert die
Täter als zwei kleinere und einen größeren Mann, die ſich unter
einander ſtritten und ſich gegenſeitig beſchuldigt hatten. Entweder
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getrunken geweſen ſein ſollen, haben aus Uebermut gehandelt.
Wahrenbrück, 23. Auguſt. (Eine Brücke verbrannt Die

über die Schwarze Elſter führende Brücke iſt abgebrannt. Man
nimmt an, daß durch eine weggeworfene Zigarette an den Brük

Giftdiebe. Jn der Anhalter Apotheke in Berlin plünderten
während der Nacht Diebe einen Giftſchrank völlig aus. Den Ein
brechern fielen Kokain, Morphium, Strychnin, Koffein und andere
Gifte in die Hände. Außerdem wurden Parfüme und Kosmethika
ſowie hundert Mark geraubt. Der Schaden wird auf 5 bis 8000
Mark geſchätzt.

Bücher und Schriften.
Der 21. Oktober. Am 21. Oktober ſind 50 Jahre vergangen, ſeit

das Sozialiſtengeſetz in Kraft trat. Der Parteivorſtand und der
Reichsbildungsausſchuß fordern die le aus dieſem An
leiß zu geeigneten Kundgebungen und Feiern auf. In der Auguſt
nummer der „Bücherwarte“, und zwar in der Beilage „Ar-
beiter-Bildung“ bringt der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bil
dungsarbeit reichhaltiges Material für dieſen Zweck. Der Genoſſe
Kampfmeyer gibt eine ausführliche Darſtellung über das
Thema mit einſchlägigen Literaturangaben, Genoſſe Kern Leip
zig veröffentlicht Anregungen und Vorſchläge für die Programm
geſtaltung, der Genoſſe Johanneſſon Hamburg macht Vor
ſchläge für geeignete Sprechchoraufführungen. Dieſe Materialzu
ſemmenſtellung, die für Referenten und Organiſationsleiter wich
tig iſt, kann gegen Einſendung von 10 Pfennig für Porto durch
den Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin SW.
68, Lindenſtraße 3, bezogen werden.

Wohnungsnot und Wohnungskultur. „Wir appellieren!“ über
ſchreibt der Leiter der Dewog, Architekt Richard Linnecke, den
Hauptaufſatz des Auguſtheftes der „W ohnungswirtſchaft“,
des Zentralorganes der von den freien Gewerkſchaften geſchaffe-
nen DewogBewegung. Klar und knapp formuliert der Verfaſſer
die Forderungen der gemeinnützigen Bautätigkeit an die neue
Reichsregierung und die neuen Parlamente des Reiches und der
Länder. Es müſſen mehr Wohnungen und es müſſen vor allem
billige Wohnungen gebaut werden. Keine Einzimmerwohnungen,
die ſchon den Keim zu neuen Krankheitsherden in ſich tragen,
mehr, auch nicht für den einfachſten Proletarjer. Gleichzeitig wer
den Mittel und Wege zur Verwirklichung dieſer Forderungen auf
gezeigt. Die Pflege einer zielbewußten und eindeutigen, gemein
nützigen und gemein wirtſchaftlichen Kleinwohnungsbaupolitik wird
nicht ohne Verwirklichung der von den freien Gewerkſchaften vor
geſchlagenen Maßnahmen möglich ſein, die u. a. als dringlich ein
großzügiges Reichswohnungsbauprogramm, Heranziehung der vol
len Hauszinsſteuern für den Wohnungsbau und die Aufnahme von
Auslandsanleihen fordern. Das ſehr wichtige Gebiet der Anerken
nung der Gemeinnützigkeit von Wohnungsbauorganiſationen be
handelt in demſelben Heft Verbandsſekretär Dr. Bodien ein
gehendſt. An die Stelle des jetzt herrſchenden Durcheinanders kön
nen nur dadurch Klarheit treten, daß die Entſcheidung über die
Gemeinnützigkeit eines Unternehmens von einer Behörde generell
gefällt wird. Viktor Noack fordert in einem Appell an den neuen
Reichstag die möglichſt umgehende Verabſchiedung des Boden
reformgeſetzes und Robert Tautz erinnert die zuſtändigen Stellen
an ihre Pflicht, auch die ledigen erwerbstätigen Frauen und Män
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Provinz und Nachbarſtaaten.
kenpfeilern hängen gebliebenes Schilf und Stroh in Brand gera
ten iſt. Jnfolge der Trockenheit brannte die mit Teer beſtrichene
Holzbrücke ſchnell. Die Brücke wurde vollſtändig zerſtört

Stolberg, 23. Auguſt (Beide Beine gebrochen). Der
Landwirt Und Schlachter Ernſt Hahnemann vom Hainfeld verun
glückte beim Holzabfahren aus einem Zugangswege zum Kalten-
tale ſchwer. Ein Auto brachte ihn ſofort in das hieſige Kranken
haus, von wo er geſtern nach Sangerhauſen übergeführt wurde.
Beide Beine ſind glatt gebrochen. Lebensgefahr beſteht nicht.

Alexisbad, 23. Auguſt. (Seltſamer Autounfalh. Am
Sonntag früh verfing ſich auf der Chauſſee zwiſchen Alexisbad und
Mägdeſprung der Mantel des Bäckermeiſters Volland aus Alexis
bad, der heftig im Winde wehte, zwiſchen Vorderad und Kotflügel
eines Autos. Volland wurde niedergeriſſen, fiel zwiſchen Vor
der und Hinterrad und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er alsbald
ſtarb.

Merſeburg, 23. Auguſt. (Durch eine Handgrangate ge
tötet). Jm nahen Dorfe Trebnitz beſchäftigte ſich ein polniſcher
lan wirtſchaftlicher Arbeiter am Sonntag vormittag mit dem Auf
räumen ſeiner Stube. Dabei fiel dem etwa 20jährigen eine Hand
granate in die Hände, über deren Herkunft nichts ermittelt werden
konnte. Er beſchäftigte ſich damit und zog, juſt in dem Moment,
als der 12jährige Sohn eines im Hauſe wohnenden Schloſſers das
Zimmer betrat, an der Zündſchnur. Der Pole hielt die Stielhand
grangte in beiden Händen. Wenige Augenblicke ſpäter erfolgte
eine ſcharfe Exploſion, die den Polen furchtbar zurichtete. Nach
wenigen Minuten iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. Der Junge
würde von den herumfliegenden Granatſplittern gleichfalls böſe
zugerichtet. Er wurde in das Merſeburger Krankenhaus gebracht,
wo feſtgeſtellt wurde, daß lebenswichtige Organe nicht verletzt wor
den ſind.

Aitenburg, 23. Auguſt. (Opfer der Arbeit). Auf dem Mi-
neralölwerk Fichtenhainichen der Deag wurden durch ausſtrömende
Dämpfe drei Arbeiter ſehr ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt in
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Eilenburg, 23. Auguſt. (Waldbrand). Ein großer Wald-
brand entſtand am Montag nachmittag bei Weidenhain in der Dü
bener Heide. Da kurz zuvor eine Dampfwalze auf der nahen Land
ſtraße vorübergefahren war, nimmt man an, daß dieſe durch Fun
kenauswurf den Brand verurſacht hat. Eine Anzahl Wehren war
herbeigeeilt, doch mußten, um des Brandes Herr zu werden, auch
Militär und techniſche Nothilfe aus Torgau aufgeboten werden.
Nachdem 120 Morgen Wald abgebrannt waren, gelang es in den
Abendſtunden, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und
ſchließlich abzulöſchen. Der Schaden iſt ſehr groß.

Deſſau, 23. Auguſt. Wieder ein ſchrankenloſer
Bahnübergang ſchuld). Ein von Dr. Heß, Deſſau, geſteu
ertes Auto ſtieß am Sonntag um 11330 Uhr mit der Kleinbahn
Daſſau-Wörlitz dicht vor dem Eingang nach Wörlitz zuſammen.
Es ſchien, als hätte der Führer des Autos verſucht, noch im letzten
Augenblick vor Paſſieren des Zuges den Uebergang zu durchfah-
Deſſau Wörlitz dicht vor den Bahngleiſen bremſte er aber plötz

lich den Wagen ſtark. Das Auto geriet dadurch gerade vor den
Zug, wurde von ihm erfaßt und etwa 20 Meter mitgeſchleift. Die
Jnſaſſen erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen. Beſonders ſchwer
wurde Frau Dr. Spiegel aus Deſſau verletzt, während Dr. Heß
und Frau mit leichteren Verletzungen davonkamen. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Eifenbahnübergang iſt durch
keine Schranke geſchüßt. Das Warnungsſchild ſteht hinter einem
Baum und kann nur geſehen werden, wenn man davor ſteht. Unddabei handelt es ſich um einen ſebergang, den Sonntags mehr als

1000 Autos paſſieren

ner bei der Bekämpfung der Wohnungsnot nicht zu vergeſſen. Be
ſondere Erwähnung verdienen auch die Bilder dieſes Heftes. Den
neugeſchaffenen Bauten der Dewog Tochtergeſellſchaft in Berlin,
der Gehag, hat man zwei Wohnungsbilder aus der „guten alten
Zeit“ entgegengeſtellt, die ohne jeden Kommentar, nur durch ihre
photographiſche Realität ein Mahnruf ſind, ſolche menſchenunwür
digen Verhältniſſe niemals wieder erſtehen zu laſſen. Die ſtets
reich illuſtrierte „Wohnungswirtſchaft“ koſtet bei 14tägigem Er
ſcheinen vierteljährlich RA 1.50. Beſtellungen nimmt jedes Poſt
amt und die Geſchäftsſtelle der „Wohnungswirtſchaft“, Berlin S.
14, Jnſelſtraße 6, wo auch Probenummern koſtenlos verſandt wer
den, entgegen.

6ozialdemokr Partei Deutſchland

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Am Donnerstag haben wir Zuſammenkunft im
„Gewerkſchaftshaus“. Wir behandeln an dieſem Abend die Agrar-
frage. Bringt die geleſenen „Geſellſchaften“ mit.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Freitag um 18 Uhr Sporten. Alle
ſpieler, 1. und 2. Mannſchaft, müſſen zur Stelle ſein.

Rote Falken. Sonnabend pünktlich 158 Uhr: Fahrt. Schlafen
in der Je H. Heimburg. 50 mitbringen. Sonntag Heiliger
Grund, Hundsrücken, Trecktal, Eggeröder Brunnen, Kloſtergrund
Braune Heide. Alles erſcheint in Tracht.

r

ſolche Apparate 6aut man mit
dem Deutſchen Rundfunk

Oer Deutſche Rundfunk im
roten Umſchlag l] die Funkzeit
ſchrift für alle Hörer, bringt aber
nicht nur Schaltungen und Bau
anweiſungen, ſondern auch inter
eſſante Aufſaätze, Sende Tritik,
Roman, Schach Rätſel und
Humorecke und die ausführlichen
Programme aller europälſchen

Sender auch die en
amerikaniſchen Stationen]. Beſtellen Sie bei Ihrem Poſtamt, Briefträger oder Buchhaändler. Seft 50 Pf.

Monatsbezug RM 2. Probeheft gern koſtenlos vom Verlag Berlin Na
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Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus. Jm Lichtſchauſpielhaus läuft ein Film,

der ſich „Titanik“ nennt. Er wächſt aber nicht ins Titanenhafte,
ſondern bleibt im Milieu eines Unterhaltungsfilmes ſtecken, aller
dings eines Unterhaltungsfilms, der mit Schmiß hingelegt worden
iſt. Vor allem tragen zum Gelingen des Filmes die Träger der
beiden Hauptrollen bei, nämlich die ſchöne raſſige Virginig Valli
und der kraftvolle George Brien. Newyork iſt der Ort der Hand
lung. Newyork-Oſt und das Newyork der oberen Zehntauſend zie
hen am Auge vorüber. Ein armer Teufel kommt nach harten
Schickſalsſchlägen hoch und will die Stadt der Titanen bauen, die
vollkommene Stadt Daneben läuft ein Film voller Poeſie
„Aennchen von Tarau“. Das ſeit über 300 Jahre tote Aennchen
iſt wieder auferſtanden. Lilian Weiß verkörpert ſie. Alles das,
was das bekannte Volkslied von Aennchen erzählt, iſt für eine
filmiſche Handlung verwandt worden. Daneben läuft die übliche
Wochenſchau.

Reichsbunner öchwaurzRytGol)

An die Kameraden der Kreiſe Wernigerode und
Halberſtadt.

Durch die Preſſe gang Deutſchlands ging die Mitteilung, daß
Hr. Ludwig Wüllner am 19. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag gefeiert
hat. Den Kameraden unſerer Kreiſe dürfte durch unſere Preſſe
auch bekannt ſein, daß der Künſtler Mitglied unſerer Organiſation
iſt. Jn dieſen Tagen verſuchte das deutſchnationale „Wernigeröder
Tageblatt“ daraus Dr. Wüllner einen Strick zu drehen, indem es
mitteilte, daß Dr. Wüllner aus einem hieſigen Hotel ausgezogen
ſei weil es nur rechtsſtehende Zeitungen halte

Wir haben dieſes Verhalten in der Harzer Volksſtimme vom
22. Auguſt gebrandmarkt. Wir können unſerem Kameraden Dr.
Wüller, der kein Freund öffentlicher, nur für ihn beſtimmter, Hul
digung iſt, dadurch eine Ehrung zuteil werden laſſen, wenn wir die
Vorſtellung am Freitag, in der er im „Fauſt“ als Mephiſto und
die am Sach in der er im „Kaufmann von Venedig“ als
Shylock auftritt, in ſtarker Zahl beſuchen.

Durch Vereinbarung mit der Theaterleitung ſind dem Unter
zeichneten Karten zu Vorzugspreiſen für gute Plätze zum Preiſe
von 1 zur Verfügung geſtellt worden, die nur an unſere Kame-
raden abgegeben werden. Karten können in der Geſchäftsſtelle
der „Harzer Volksſtimme“ in der Zeit nachmittags von 48-7 Uhr
in Empfang genommen werden. Kameraden macht zahlreich hier
von Gebrauch!

Der Kreisleiter: W. Steigerwald.

Halberſtadt. (2. Abteilung, 4., 5. und 6. Bezirk). Am Sonn
abend, den 25. Auguſt findet unſere Abteilungs- Verſammlung in
Neu-Kamerun ſtatt. Hierzu ſind ſämtliche Kameraden mit ihrer
Familie herzlichſt eingeladen. Kameraden der anderen Bezirke ſind
herzlichſt willkommen. Für Unterhaltung iſt, wie bekannt, beſtens
geſorgt.

Halberſtadt. Donnerstag abend 8 Uhr: Jugendverſammlung bei
Otto Bollmann. Alles muß erſcheinen.

Halberſtadt. (Jungbanner). Heute Donnerstag abend 8 Uhr
Verſammlung beim Kameraden O. Vollmann. Es wird erwartet,
daß ſämtliche Jugendkameraden erſcheinen. Die erſte und zweite
Mannſchaft muß unbedingt zur Stelle ſein, da es ſich u. a. um
Spiele zum 2. September handelt.

Halberſtadt. Am 15. und 16. September findet hier eine größere
Jugendveranſtaltung des Gaues Magdeburg ſtatt. Es werden
unter anderem ſehr intereſſante Wettkämpfe zwiſchen verſchiedenen
Städtemannſchaften ausgefochten. Die Kameraden werden deshalb
gebeten, ſich für dieſen Tag freizuhalten. Auch die auswärtigen

Schl f-Treibanf J Jt Reiſe- DamenRindfleiſch, roh 40 Pfg. auf neuartige
Rindfleiſch gedämpft 30 Pfg. zug
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Schweinefleiſch, gedämpft 50 Pfg.

Quedlinburg

Auedlinhurger Maß Korſett Fabrik

6 ſtarke

Blenenvölker

mit jg. K. in prakt.,
doppelw. Bauten

verkauft preis wert

Walther, e

Korſettbinden und andere
kräftige Artikel ſtellt ein

Heinrichſtraße 5 b.Zurückgekehrt
Dr. Hans Rohden

Oeffentlichen Dank
ſage ich dem Heilkundigen Herrn C. Holle, Magde
burg, der mich von meinem 3 Jabre langen Leber
und Gallenſteinleiden, wo ich ſonſt ſchon alles
verſucht hatte, vollſtändig ohne Operation ſchmerzlos
geheilt hat und über 200 Gallenſteine verlor

Gladan bſGenthin
gez. Frau Maria Haſe. Sonntag frü
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Wir bringen ab
Freitag das

C. nProvinz Poſaunenfeſt
des Evangeliſchen Jungmännerbunds

Sonnabend, 25. Anuguft, abends S Uhr

in Martini: Kirchenkonzert.
Eintrittskarten à 50 Pf. in den Buchhandlungen
Schönherr, Schröder, Langer u. bei Rummert.)

Feſtgottesdienſt in Martini. 11 UhrGroße Poſaunenmnſik auf dem Domplatz.
Nachm. 2 Uhr: Konzert im Stadtpark
Wettbewerb von Einzelchören).

Alle Evangeliſchen ſind herzlich eingeladen.

Thale am Harz
Birkenſtraße 20.

NB. Bei Anfäng. ſtehe
ich 1 Jahr lang mit
Rat u Tat zur Seite.

LIIIIIIFür die

wirtschaltliche
Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Tageblatt
eine wertvolle vHelferin

in ſparſam

h 8sUhr: Cboralblaſen. 10Uhr:

erlebnis seit vielen Jahren! Heizer
für Dampfkeſſel- Anlage geſucht.
Elektriker wird bevorzugt. Schriftl. Bewerbungen Keſern, die Intereſſe für

Julius Joſeph Co. um m aun

eich ge An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat. erreicht die kleine

Gelernter Anzeige Tauſende von

erbitt en das Angebot haben.

Darmagroßhandlung.
h

e 5 uS 2
verkaufskarten

Thalel!Reichsbanner Kameraden v. Thale u. Umg.!

Sonntag, den 26. d. Mis. geſchloſſener Auf Grünkoblpflanzen.
marſch zum Bergtheater. Pünktliches AntretenAſ Uhr nachmittags Ecke Lokal Zum Harz“ Vor Adolf Richard jr.

Wenkel und Maikath.
Alle Gewerkſchafts- u. Parteimitglieder ſind zur

Beteiligung an dieſem letzten Aufmarſ

Zum Einmuchen!
Empfehle

zarte grüne Bobnen,
Koblrabi,

ſowie kräftige

zu Mk. 1.10 beim Kameraden Schinkel, Gaärtnerei
Am Berge 2.

De e etaben Inferieten

3 Dschungel Epes

das sensaſio- z
nellste Film-

2 S

äramatischen Situationen, die in ihrer
Gewaltigkeit von keiner Spielhand-

lung übertroffen werden! geben wir
Wir erschauern angesichts der monumen-
talen Größe der freien entfesselten Natur
Etwas, was über unserer Kraft, unserer
Macht und unserer Zivilisation steht,
zwingt uns Achtung ab. Die andere

Welt
Hier ist Rampf ewig Der Tiger
schlägt den Büffel. Der Panther
umschleicht die Ziege Der Leopard
zerfleischt die Kuh. Und immer wieder
versucht der Mensch neu aufzubauen. e
Trotz des größten Schreckens, der

Aus Wermi
Die Verlobang unserer Tochter9 Hiselotte m Herrn Otto Buclt x

Hermann Raue

gerode
9 59 9 9 9 9 9 595

Hiselotte Roue
Otto Bucht

Verlobte

hierdurch bekcnnt

und Frau
Minna geb. Meyer.

Wernigerode, den 25. August 1928
3

wilden furchtbarsten Gefahren

Nur wicht locker lassen
Ein moderner Backfisch erzieht einen
eingefleischten Jungkesellen zu einem
tüchtigen Ehemann. Inhaltsreieh, frisch,
lebendig, unbedingt amüsant ist dieser
im mit Horma schearer undLew Cody.
Kulturschau. Moehbenschau
Jugendliche haben zu den Nach-

mittags Vorstellungen Zutritt.

Wüllner G

(Meph

Mubſehpiele Khktheſlter himbeer-Syrup

Freitag, d. 24. Auguſt,
abends S Ubr

Fauſt
Die fünf

Frankfurter
Luſtſpiel von Rösler.

ſſto) Vorverkauf Zigarrenhaus Ramme, Weſterntor

bitronen-Most, sülß

Orangeads

Erdbeer-Syrup

empfiehlt

aſtſpiele

KL
ibes Roßs

m

Ortsgruppen, welche Intereſſe an ſportlichen Leiſtungen unſerer
Jugend haben, werden hierzu herzlich eingeladen. Für die Nacht
vom 15. zum 16. September werden zirka 150 Freiquartiere ge
braucht. Alle Kameraden und Republikaner, welche Quartier geben
können, werden erſucht, dieſe ſchon jetzt bei den Kameraden H.
Maier, Lichtwerſtraße 20, Fr. Wagenführ, Blücherſtraße 5, Hof
und Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, anzumelden.

Oſchersleben. Die letzte Mitgliederverſammlung hat beſchloſſen,
am Sonnteg, den 26. Auguſt, einen Waldausflug mit Familien
angehörigen zu machen. Der Abmarſch ſoll um 12 Uhr mittags
von der Wohnung des Kameraden Möhring, Neindorferſtraße, er
folgen. Jeder Kamerad muß aber pünktlich zur Stelle ſein. Für
kleinere, nicht lauffähige Kinder ſteht ein Wagen zur Verfügung.

Thule. (Bergtheater Laut Beſchluß unſerer letzten Verſamm
ung will ſich unſere Ortsgruppe an der diesjährigen letzten Vor
ſtellung des Bergtheaters geſchloſſen beteiligen. Die Kameraden
des geſamten Unterbezirks HOuedlinburg werden ebenfalls, da die
Vorſtellung am Sonntag iſt, zur Teilnahme eingeladen. Für die
auswärtigen Kameraden ſind Vorverkaufskarten bei den Kameraden
Behrens in Quedlinburg und O. Stark, Konſumverein Neinſtedt zu
haben. Muſikkapelle und Trommlerchor verſtärken den Aufmarſch.
Anmeldungen zur Autofahrt beim Kameraden Schinkel. An alle
unſere Mitglieder, ſowie die Gewerkſchafts- und Parteimitglieder
richten wir die dringende Bitte, ſich geſchloſſen an der letzten Vor
ſtellung zu beteiligen.

Geſchäftliches.
Was hat die Ausſtellung Die Ernährung Berlin 1928 bewiefen?

Nun mindeſtens daß Kathreiners Malzkaffe das Beſte iſt,
was Sie auf den Kaffeetiſch bringen können! Das Reichs Mini
ſterium für Ernährung gab nämlich ſeinen ſilbernen Ehrenpreis, die
höchſte Auszeichnung, die zu vergeben war, an Kathreiners Malz-
kaffee. Das Urteil der höchſten zuſtändigen Stelle lautet alſo eben
ſo wie das Urteil der Millionen, die heute ſchon Kathreiner trinken

Heuto letzter lag n
a

Morgen Der grobe Tag

DreDr. Thom ecu
der Autor des Films „Falsche Scham äbergibt jetzt
den spannendsten Film unserer Zeit der Oeffentlichkeit
Nur für Erwachsenel Hur für Erwachsenel!
Die nicht Mutter werden dürfen

DERc

VERERBUNG
Ein Film von Liebe und Prliceht in 7 Akten

Ein mit unerhörter Spannung bearbeiteter Stoff,
der die Folgen menschlicher Schwächen und
Leidenschaften zeigt, der warnt und den Weg
zum Bessern weist

Ein Film, der sich bildmabig steigert zu Höhepunkten
dramatischer Menschheitsgeschichte!

Ausgewanlt gate Darsteller: Marcel Alban Carl
deVogt Leopold v. Ledebour May Delschaft
Friecda Richard Fritz Kampers Georg John

Die interess anten Erlebnisse des berähmtenSensation Koptjagers der australischen Südsee:

Kapitän und Forscher Johnson
niedergelegt und festgehalten auf dem Filmband:

„Unter Kannihalen der Südsee“
Ein Sädsee- Abenteuer wie einst Stanley im dunk. Afrika
Die Presse schreibt: Dieser Film gewährt einen Einblick in
gen dunkelsten Teil unserer Erde, die noch kein Weiber zu
Gesicht bekam, ohne nicht in die Gefahr zu kommen, nie mehr
sein Heimatland wiederzusehen; es verdient bemerkt zu
werden, daß dieser Filmstreifen Einzelheiten aus dem Leben
der Kannibalen festhielt, öber die bis heute überhaupt noch
keine bildlichen Darstellungen, ganz gleich welcher Art, bestehen.
Die Expedition erstreckte sich aut die Inseln der Neuen

flebriden Malekula, Espiritu, Santo u, a. m.
Ein wissenschafiliches Dokument von groBer

Bedeutung, spannend und aufklärend.
Trotz erhöhter Unkosten Kein Preisaufsohlag

Man besuche aber nach Möglichkeit
die Nachmittags-Vorstellungen!

Anſang: 472 Uhr 77. Vnr, letzte Vorstellung 99 Uhr

Sonnabend 25. Auguſt äabends ubr Papierhdl. Schaffhäuſer,der Kaufmann von Breiteſtraße, Fernruf 95 Bernh. Fuhbrwann

Venedig Reuer Rebenverdienſt Breitesfraße 74
hen tetatnten Stettet gehliebtach 30, Hohenstein- Er. e

für Handel und Gewerbe VereineBehörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

Tagehlutt„Hulberſtüdter

Sonnabend nachm. 2 r
grohe Jugendvorstellung

e c e e6 m
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Urlaubsreiſe Halberſtädter Arbeiter
Motorradfahrer nach dem Rhein.

Schon lange erwarteten wir unſeren Urlaub, um unſere Ferien
fahrt nach dem vielbeſungenen Rhein antreten zu können. Die
Maſchinen wurden ſtartbereit gemacht und am Sonntag, 11. Aug.,
morgens 4,30 Uhr führen wir, von gutem Wetter begleitet, von
Halberſtadt ab. Unſere Route ging zunächſt über Vienenburg-
Goslar nach Gandersheim. Hierſelbſt kurzes Frühſtück. Dann ging
es über Seeſen-Holzminden-Höxter nach Paderborn. Wir ſuch
ten hier ein Gewerkſchafts bzw. Volkshaus, fanden aber ein ſolches
nicht und beſchloſſen, weiterzufahren und kamen nach Erwitte,
60 Kilometer vor Dortmund. Da uns nun mittlerweile das Ben
zin ausgegangen war, mußten wir Halt machen. Wir tankten und
machten Mittagspauſe. Es war 1 Uhr. Nach einſtündiger Raſt
ging es kürz nach 2 Uhr frohen Muüts auf Dortmund zu, wo wir
gegen 4 Uhr eintrafen. Dortmund, Ruhrgebiet! Alles ſchwarz ge
räuchert, wirklich die Proletarierſtadt. Wir fuhren im zmäßigen
Tempo durch die Stadt, um Umſchau halten zu können und kamen
auch an der berühmten Weſtfalenhalle vorbei. Aber
unſer Ziel war noch weiter, und ſo ging es über Hagen (Weſtfalen)
nach Elberfeld-Barmen. Hier angelangt, trafen wir zufällig des
Weges radelnde Arbeiterradfahrer, begrüßten uns freudig mit einem
kräftigen „Friſch Auf“ und erkundigten uns nach Nachtquartier.
Einer der Barmer Genoſſen nahm uns alle ſechs mit. Wir gingen
in das Verkehrslokal der Bundesgenoſſen und in fröhlicher Stim
mung vergingen die Stunden. Auch führen wir in der berühmten
Schwebebahn. Gegen 10 Uhr gingen wir dann ins Quartier Nach
gutem Schlaf trennten wir uns von unſerem Quartiergeber und
weiter ging es nach Köln zu. Wir waren erſtaunt, daß wir immer
nur durch Straßen fahren mußten, denn die Häuſerreihen hörten
nicht auf, ſo dicht hängt hier alles beiſammen. 20 km vor Köln
hatten wir Pech. Eine unſerer Maſchinen hatte Pleuellagerbruch.
Wir mußten ſie ins Schlepptau nehmen. So kamen wir gegen
Mittag in KölnDeütz an. Die Maſchine wurde in Reparatur ge
bracht. Darauf fuhren wir nach Köln und ſuchten das Volkshaus
auf. Wir waren erſtaunt. Alles war lahmgelegt. Nur eine kleine
Stehbierhalle iſt noch vorhanden. Aber nach kurzem Suchen hatten
auch wir hier billiges und gutes Huartier gefunden. Da nun die
zerbrochene Maſchine erſt den nächſten Tag wieder fertig ſein ſollte,
beſchloſſen wir einen Rundgang durch Köln. Wir beſahen uns den
Kölner Dom von innen und außen, den Zoo und dann die be
rühmte „Preſſa Auch machten wir eine RheinDampferfahrt.
Andern Tags gegen 3 Uhr verließen wir Köln, um linksrheiniſch
auf Bonn zuzuſteuern Bonn, die Studentenſtadt war bald erreicht
und gegen 7 Uhr abends langten wir in Koblenz än. Hier ſahen
wir die erſten Beſatzungsmannſchaften, und zwar Franzoſen. Auch
hierſelbſt hatten wir bald Quartier gefunden. Nach Unterſtellung
unſerer Maſchinen beſuchten wir das „Deutſche Eck Gegenüber
egt d Feſte „Ehrenbreitenſtein“. Es war bereits dunkel

geworden. Wir machten noch eine Strandpromenade, Groß war
aber unſer Erſtaunen, als die großen Paſſagierdampfer im wunder
baren Lichterglanz, welcher ſich im Waſſer widerſpiegelt, in
Koblenz anlegten. Das war für uns Harzer etwas Neues. Wir
beſichtigten die Dampfer und die große Betonbrücke. Dann ging es
in die Ouartiere. Am anderen Morgen 8 Uhr fuhren wir dann im
15 kmTempo weiker über Godesberg nach Bacharach. Links und
rechts die ſtolzen Burgen, wie Stolzenfels, Drachenfels, Rolands
eck, Rolandsbogen, Reinſtein uſw. Gegen Mittag waren wir an
den berühmten Loreleyfelſen. Hier iſt der Rhein am engſten. Als
bald waren wir in Bingen. Wir fuhren über die Eiſenbahnbrücke
nach Rüdesheim. Dort ſuchten wir das alte Schloß mit der Linde
auf. Hochoben auf dem Bergesgipfel ſteht das Niederwalddenkmal,
umgeben von Weinbergen. Wir fuhren dann rechtsrheiniſch nach
Bieberich, wo wir wieder Nachtruhe halten wollten. Jnnerhalb
einer halben Stunde hatten wir auch hier Quartier und zwar auch
bei Bundesgenoſſen. Abends machten wir eine Motorbootfahrt
nach Mainz, welche ſehr billig iſt, 12 km für 50 Pfg. Jn Mainz
war gerade Meſſe. Auch hier wimmelte alles von Franzoſen. Nach
kurzem Stadtbeſuch und kräftigem Jmbiß Mainzer Spund“,
eine Käſeart, welche ſehr gut mundet kehrten wir nach Bieberich
hurück. Hier wurde nochmals zum Abſchied ein guter Schoppen
Rheinwein getrunken. Am anderen Morgen beſuchten wir die
HenkellFels-Kellereien, wo wir nach Beſichtigung jeder ein Glas
(ekt bekamen So kamen wir als Proletarier auch mal zu einem
richtigen Glaſe Sekt. Dann gings nach Wiesbaden. Wir verab
ſihiedeten uns von unſerem lieben Vater Rhein, der uns drei Tage
lang unſeren Weg gezeigt hatte, um am Main entlang zu ſteuern
Wiesbaden iſt eine Kurſtadt und von Engländern beſetzt. Nur
Villen und immer wieder Villen. Dann gings nach Frankfurt. Hier
beſichtigten wir das große Stadion. Nach der Beſichtigung führen
wir durch die Stadt nach Offenbach. Dort angelangt ſuchten wir ſo
fort unſere Fahrradfabrik und das Bundeshaus „Friſch Auf“ auf,
wo wir herzlich empfangen wurden. Hier machten wir Mittag in
der Kantine, um dann eine Beſichtigung des Werkes vorzunehmen.
Groß war unſer Erſtaunen. Stolz können wir auf das Geſchaffene
ſein. Nach der Beſichtigung machten wir uns auf den Weg, um
über Hanau, Schlüchtern nach Fulda zu gelangen. Dort abends
8 Uhr angelangt, trennten wir uns, da vier Genoſſen noch bis
Eiſenach fahren wollten. Jn Fulda war aber das Nachtquartier zu
keuer (5 Mark). Wir fuhren bis Hünfeld in der Rhön. Hier be
kamen wir preiswerteres Quartier. Der Wirt erklärte uns auch,
daß hier ganz in der Nähe die berühmte Waſſerkuppe ſei, wo die
Segelflüge ſtattfinden. Nach guter Ruhe führen wir am anderen
Morgen nach Eiſenach Leider fing es an zu regnen und wir be
ſchloſſen nur noch bis Mühlhauſen zu fahren. Gegen Mittag lang-
ten wir dortſelbſt an. Hier beſuchten wir Verwandte und blieben
auch die Nacht dort. Am anderen Morgen wurde dann die letzte
Etappe, über Nordhauſen, den Harz, nach Halberſtadt angetreten
Um 11 Uhr mittags waren wir in Nordhauſen Weiter ging es
das Ilfelder Tal bis zum Netzkater empor. Eine Umleitung zwang
uns, über Rotheſütte, Benneckenſtein, Elbingerode zu fahren. Mit
ſtarkem Tempo und freudigem Herzen ſauſten wir dann das Treck
tal nach Heimburg zu. 1 Uhr mittags waren wir dann wohlbe
halten wieder in der Heimat angelangt. Die Eindrücke, die dieſe
Fahrt bei uns allen ſechs Fahrern hinterlaſſen hat, werden eine
ewige Erinnerung ſein und jedem Motorradfahrer unſerer Abtlg.
rufen wir zu „Hinaus in die Welt, in die ſchöne freie Nakurl“

H. K.

Sämtliche Motorradfahrer der Abteilung treffen ſich heüte abend
im „Odeum“. Beſprechung über die Fahrt nach Staßfurt.

S

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Jubelfeſt des Kraft Sporkvereins Oſchersleben.

Der Kraftſportverein 1921 beging am letzten Sonntag ſeinen 7.
Gebürtstag. Es kann geſagt werden, in einer würdigen Weiſe
Der ganze Tag legte Zeugnis ab von einer ernſten Vereinstätig
keit. Zum Stiftungsfeſt hatten ſich unſere Kraftſportler ihre Bun
desgenoſſen aus dem Harzbezirk eingeladen. Ebenſo waren auch
Bundesgenoſſen aus Braunſchweig anweſend. Schon am frühen
Morgen begann das ernſte Arbeiten. Auf dem Sportplatz trugen
etwa 50 Sportgenoſſen leichtathletiſche ttkämpfe aus. Jm Stadt
park waren Schüler und Jugend mit Ringen beſchäftigt. Um 12.30
Uhr wurden die Kämpfe unterbrochen, um das Mittagbrot einzu
nehmen. Eingeleitet wurde der Nachmittag durch einen Feſtzug
Im Stadtpark begrüßte Genoſſe Rudolf Schilling als Orts
gruppenvorſitzender die anweſenden Sportgenoſſen. Die Wett
kämpfe nahmen dann wieder ihren Fortgang. Eine große Zu
ſchauermenge nahm regen Anteil an dem Verlauf der Wettkämpfe
Gegen 6 Uhr war auch hiermit Schluß. Um 7 Uhr begann der
gemütliche Teil des Täges. Genoſſe Rudolf Schilling nahm noch
einmal Gelegenheit, den Gäſten und erſchienenen Bundesgenoſſen
zu danken. Anſchließend gab er die Reſultate der Wettkämpfe be
kannt. Halberſtädter Sportgenoſſen warteten noch mit Darbietun
gen auf. Der Schwank „Sie will einen Bübikopf haben“, aufge
führt von Mitgliedern der „Freien Volksbühne“, ſorgte dafür, daß
der Humor auf ſeine Koſten kam. Die Reſultate ſind: Leicht
athletik (3-Kampf) Schüler: 1. K. Geffert 245 P 2. S. Seelig

Sawall Steher- Weltmeiſter

Walter Sawall,
der ſieggewohnte Berliner Meiſterfahrer, hat in Budapeſt die Ste
herWeltnieiſterſchaft der Radfahrer über 100 km in 1 Stunde 26
Minuten 46,6 Sekunden mit 550 m Vorſprung vor dem Zweiten
(BreauFrankreich) und 660 m vor dem Dritten (Exweltmeiſter
LinartBelgien) überlegen gewonnen. Sawall fuhr das Rennen
ſeines Lebens. Es ift ſeit 26 Jahren das erſte Mal, daß ein Deut
ſcher den Titel erringt

219 P., 3. K. Kratzſch 213 P., 4. H. Klix 196 P., ſämtl. Oſchers
leben. Jugend 1. W. Weſemeier-Oſchersl. 258 P., 2. Klotzeck-Goslar
248 P., 2. Wittendorf-Goslar 248 P., 3. K. Klix 230 P., 4. Fr.
Schaper 180 P., beide Oſchersleben. Mittelſtufe: 1. O. Schmalz
Oſchersl. 184 P., 1. Kruſe-Halberſt. 184 P., 2. W. DietrichOſchersl.
173 P., 3. Grünwald-Ditfurt 130 P., 3. E. Reeſe-Halberſt. 130 P.
Oberſtufe K. Wabbels-Bräunſchw. 197 P., 2. WieſeGoslar
166 P., 3. H. TangermannOſchersl. 157 P., 4. PoizotekOſchersl.
154 P. Boxen: Fliegengewicht- 1. Kammerhof-Goslar, 2. Willi
WeſemeierOſchersleben. Federgewicht: 1. Schröder-Halberſtadt.
Leichtgewicht: 1. E. Reeſe-Halberſtadt. Weltergewicht: 1. F.
WenzelOſchersl., 2. K. Dietrich-Oſchersl. Halbſchwergewicht: W.
Reeſe-Halberſtadt. Heben (2-Kampf): Bantamgewicht: 1. R.
Richter Quedlinburg 33 P. Federgewicht: 1. K. Strohtmann 32 P.
2. H. Hohmann 301 P beide Halberſt. Leichtgewicht. 1. Stefan
Hendriczak-Ditfurt 3861 Mittelgewicht. 1. K. Rinke- Quedlinburg
361 P., 2. H. Wieſe-Goslar 36 P. Ringen (Schüler 50 70
Pfund): 1. K. Kratzſch, 2. H. Brinkmann, 3. O. Seelig, ſämtlich
Oſchersleben. (Schüler 70— 90 Pfund): 1. Hartmann -Halberſtadt,
2. Fuhlrott-Oſchersleben, 3. H. Klix Oſchersl. Leichte Jugend

W. Weſemeier-Oſchersl. Jugend bis 110 Pfund: 1. Richau
Halberſtadt. Jugend bis 120 Pfund: 1. PfeifferSalza. Jugend
bis 130 Pfund. 1. Hanniball-Halberſtadt. Bantamgewicht: 1.
BößneckerBranuſchweig. Federgewicht: 1. F. Spillecke Halber
ſtadt, 2. Kuhler-Braunſchw. Leichtgewicht: I. W. Krauſe Gos
lar. Halbſchwergewicht: 1. W. Barner-Halberſtadt. Schwerge
wicht: 1. G. Hartig Halberſtadt

Ringſportverein 1911 (Boxabteilung). Am Freitag 17. Auguſt
weilte die 1. Boxmannſchaft in Sudenburg und trug einen Städte
wettkampf aus. Es fanden 12 Boxkämpfe ſtatt. In den Rahmen
kämpfen gewann BraunStaßfurt über Schaper, VorwärtsSuden
burg. Der Kampf, Bock- Adler 98-Magdeb. gegen HurſiSuden
burg entdete unentſchieden. Der Herausforderungskampf Leiſer
Staßfurt Franke-Sudenburg verlief zu Gunſten Leiſers. Hier
auf folgte der Städtekampf. Papiergewicht: Bühring Halberſtadt

Gebauer- Sudenburg. Ein flokter Kampf. Der Sieg wurde Ge
bauer zugeſprochen. Ein Unentſchieden war richtiger Bantamge

wicht BohmeierH LinowskiS. Bohmeier, ein Anfänger,
wehrte ſich tapfer gegen den hart ſchlagenden Linowski, verlor aber
nach Punkten. Fliegengewicht: Huſchenbett H. RiederS. R.
hatte reichlich Uebergewicht und zwang H. zur Aufgabe in der 2.
Runde. Bis jetzt führte Sudenburg mit 6:0 Punkten. Mit Pür-
ſchel im Welkergew. LoskiS. wendete ſich das Blättchen. P.
ſchlägt hart und genau. Sein Gegner muß in der 2. Runde drei
mal zu Boden, wonach der Ringrichter wegen Ueberlegenheit P's.
abbricht. Sieger Pürſchel durch Aufgabe Federgew.: GroſſeH.
S GellertS. Nach drei Runden ſiegt Groſſe hoch nach Punkten
Mittelgew. HeineH. GradertS. Auch hier muß der Suden
bürger in der 2. Runde aufgeben, ſomit Sieger Heine Jetzt erſt
folgte der Leichtgewichtskampf als Hauptkampf: Rehſe H.
LangeS. Bereits in der erſten Runde muß R. mehrere Male
ſchwer getroffen zu Boden, hält ſich aber gut über die Runde. Jn
der zweiten Runde ändert R. auf Anraten ſeiner Sekundanten die
Kampfesweife und kann im Nahkampf dieſe Runde an ſich bringen.
In der dritten Runde kämpfen beide nochmal hart um den Sieg,
erreichen jedoch nach Ablauf derſelben ein dem Verlauf des Kampfes
entſprechendes Unentſchieden. Die Sudenburger waren enttäuſcht,
hatten ſie doch beſtimmt mit einem Siege ihres populären Kämpfers
gerechnet, da Rehſe doch erſt knapp in die Leichtgewichtsklaſſe auf
gerückt iſt. Schwergew.: RentſchH. Hohenſee-S. Nach drei
ſchweren Runden, welche mit ſchwerem Schlagwechſel verbunden
waren, endet der Kampf auch unentſchieden. Geſamtreſultat: Un
entſchieden. Man darf auf den Retourkampf geſpannt ſein, da Hal
berſtadt hier mit einem Siege rechnet. Am 7. September fährt die
Mannſchaft zum Rückkampf nach Braunſchweig Den 1. Kampf
konnten die 1911er hier gewinnen. Ob ſie es drüben ſchaffen?
Sämtliche Kämpfe gehen über 5 Runden. Alſo ſcharf im Training
bleiben. Sonntag, 16. Sept. findet hier nach langer Zeit ein Be
zirksfeſt ſtatt, auf dem man gute Kämpfe in allen Sparten zu ſehen
bekommk.

Turnen Leichtathletik.
Handball in Neinſtedt. Auf dem hieſigen Sportplatz ſtanden ſich

am Sonntag, 19. Auguſt, die erſte Handballmannſchaft der hieſigen
Freien Turn und Sportvereinigung und die erſte Mannſchaft der
Freien Turn und Sportvereinigung Thale in einem Geſellſchafts
ſpiel gegenüber. Um 3 Uhr gab der Unparteiiſche den Ball frei.
Beiderſeits gab man ſich mit ganzem Eifer dem Spiel hin. Thale
mußte einſehen, daß Neinſtedt ein nicht leicht zu überwindender
Eegner war. Die Hieſigen gingen nach 10 Minuten ſogar in
Führung. Kurze Zeit nachdem konnte Thale den Ausgleich her
ſtellen. Aber wieder ging Neinſtedt in Vorſprung, und nachdem der
Ball flott von Tor zu Tor wechſelte, konnte Thale wieder ausglei
chen. So ging es beim Stande von 2:2 in die Pauſe. Nach Wie
derbeginn entfaltete Thale immer mehr ſein ſchönes Können, Nein
ſtedt ließ merklich nach. So mußte Neinſtedt eine hohe 9:2-Nie
derlage einſtecken. Der Schiedsrichter leitete zur Zufriedenheit beider

Parteien. Das für 2 Uhr angeſetzte Spiel der beiderſeitigen
Jugendmannſchaften fiel aus, da Thale nicht antrat.

Bundesmeiſterſchaften im Fanſt- und Trommelball. Fauſt und
Trommelballſpiele haben im Arbeiter- Turn und Sportbund von
jeher ihre Förderer. Die Spieler und Spielerinnen ſind nicht aus
ſchließlich mit dieſen Spielarten beſchäftigt ſie pflegen zu gleicher
Zeit Turnen, Sport und ſonſtige Spiele Darum finden die Bun
desmeiſterſchaften oben erwähnter Spiele auch nur alle zwei Jahre
ſtatt. 1926 war Weißwaſſer (Lauſitz) der Austragungsort wo fol
gende Mannſchaften die höchſte Würde errangen Fauſtball Spieler
JenaGlashütte, Spielerinnen BerlinNeukölln; Trommelballſpie-
lerinnen „Vorwärts Bernburg. Auch in dieſem Jahre iſt Weiß
waſſer als Austragungsort auserſehen worden und wird am 26.
Auguſt einen großen Tag haben. Es gibt keinen anderen Ort, in
dem Fauſt und Trommelball ſo populär iſt, wie in Weißwaſſer
und Umgebung. Der ganze Ort ſteht ſchon ſeit langem im Zeichen
der Bundesmeiſterſchaftsſpiele, und am 26. Auguſt wird es dort ein
Volksfeſt geben, wie vor zwei Jahren. Die Organiſierung iſt vor
züglich eingeleitet. Von vier Spielverbänden des ATSB. werden
acht Fauſt und vier Trommelballmannſchaften antreten. Die Ver
treter ſind vom Oſtdeutſchen Verband: Fauſtballſpieler Lugknitz b.
Weißwaſſer, Spielerinnen MTV.Weißwaſſer, Trommelball Cott
bus-93. Nordweſtdeutſcher Verband: Fauſtballſpieler Bremen
Walle, Spielerinnen Hamburg-Rothenburgsort, Trommelball Kiel
Friedrichsort. Mitteldeutſchland: Fauſtballſpieler Volkſtedt bei
Rudolſtadt, Spielerinnen GeraUntermhaus, Trommelball „Vor-
wärts Bernburg. Süddeutſcher Verband Fauſtballſpieler
MannheimSandhofen, Spielerinnen Nürnberg-Johannis, Trom-
melball Tuttlingen. Zum großen Teil ſind es bekannte Mann
ſchaften, die ſich durch ihre techniſch hochſtehende Spielweiſe einen
Namen im Arbeiterſport errungen haben, zum Teil ſind es Neu
linge, die ſich mit Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit emporgearbeitet
haben. Es wird in Weißwaſſer zähe und ſchöne Kämpfe um die
Bundesmeiſtertitel geben.

Schwimmen.
Eine große Staffelte „Quer durch Leipzig vereinigte am Sonm

tag bei prächtigem Wetter nahezu 1500 Teilnehmer in über 100
Mannſchaften. Start, Ziel und Uebergabeſtellen waren von zahl
reichen Zuſchauern beſetzt. Sieger würde in der A.-Klaſſe Sporkler
der V. f. L. Leipzig Südoſt in 46,21 Minuten in der B.Klaſſe
(Handballer, Fußballer, Schwimmer und Turner) Lindenthal in
35.51,8 Minuten; im Jugendtrefen ſiegte V. f. S. LeipzigSüdoſt

in 1437 Minuten.
t

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. Das die Stimmung in unſerem

Verein eine ſehr gute iſt, hat ſich am Sonntag bei der Ausfahrt ge
zeigt. Der Verein fuhr nach dem Feuerland, wo einige Spiele ge
macht wurden. Darauf ging es nach dem Pfeifenkrug, wo auch das
Tanzbein geſchwungen wurde. Um 7 Uhr wurde nach Haufe ge
fahren. Wir trennten uns auf dem Holzmarkt mit einem kräftigen
„Friſch Auf“. Am Sonntag 26. Auguſt wird in Staßfurt die
Gaumeiſterſchaft ausgetragen Unſer Verein nimmt teil. Jn der
letzten Mitgliederverſammlung ſind die Schreiben vom Gau nd vom
Bezirk zur Verleſung gebracht. Der Verein krifft ſich am Sonntag
morgen um 7 Uhr auf dem Holzmarkt. Abfahrt pünktlich. Laternen
mitnehmen. Alles hat an dieſer Ausfahrt teilzunehmen. Jn Staß
furt iſt dann auch ein großer Umzug des ganzen Gaues. Alle
Sportgenoſſen, welche am Freitagvormittag Zeit haben, treffen ſich
am Donnerstagabend im „Odeum“ beim Gen. Michael



nene

Trick hereinfallen.

Fußball.
Jnkernationaler Fußball.

Wien von Leipzig 6:2 (3:2) geſchlagen. Nach dem 5:1 und 8.1
Sieg Wiens über Halle und Eintracht-Kaſſel kommt die Niederlage
in Leipzig überraſchend. Die Wiener Mannſchaft ſpielte in Leipzig
ſehr gut, traf aber die Leipziger in großer Form an. Dazu kam
daß der überragende Wiener Mittelläufer wegen Handverletzung
zeitweiſe ausſchied und Regen den Platz aufweichte, der den körper
lich ſchweren Gäſten viel zu ſchaffen machte Das Reſultat entſpricht
nicht ganz dem Spielverlauf. Unter normalen Verhältniſſen hätte
Wien kaum verloren.

Bezirk Mecklenburg Berufsfeuerwehr Wien 1:6 (0-1). Tech
niſch hochſtehendes Spiel der Donauleute vor 4000 Zuſchauern in
Roſtock. Mecklenburgs Torhüter verhinderte eine größere Nieder
lage Gäüſtrow-(Mecklenburg) Berufsfeuerwehr- Wien 0:3
(0:0). Was GEüſtrow im Gegenſatz zu den Wienern an Technik
fehlte verſuchte beſonders die Hintermannſchaft durch großen Eifer
zu erſetzen.

Wolmirſtedt b. Magdb. Ladowitz (Tſchechei) 4:1 (3:1). Die
Gäſte überzeugten nicht. Wolmirſtedt gewann durch ſehr eifriges

SpielP Waxer Aſchersleven U. S. A. Brüſſel 2:1 (0:1). Der techniſch

guten Brüſſeler Mannſchaft fehlten energiſche Torſchüſſe. 1000 Zu
ſchauer.

Fußballklub GermaniaNeinſtedt. Am letzten Sonntag hatten
ſich um 1 Uhr zahlreiche Sportfreunde auf dem hieſigen Sportplatz
eingefunden, die leider vergeblich auf ein intereſſantes Wettſpiel
warteten; denn der SportVerein 09-Wernigerode hatte noch in
letzter Minute abgeſagt. Die erſte Jugend der hieſigen Germanen
weilte zu einem Geſellſchaftsſpiel in Halberſtadt. Sie krug gegen
die gleiche Mannſchaft von Burgund 09 ein Wettſpiel aus. Die
kleinen Neinſtedter ſiegten verdient mit 5:3.

e
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

C
S

Rich. Buchner, Erdmannsdorf. e
2. Preis Turnier sächsischer Arbeiter-Komponisten, 1928.
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Matt in 5 Zügen!

verbunden iſt, werden

Lösung des Endspiels von Duras in der vorletzten Nummer
1. Tag d6! Ker)d6; 2. Kbs-ec8, Taſ-et; 5. Kcs--d8

e n denn Thi nützt nichts wehr wegen b7 b
e a

Ogder: 1. Tafſ-et; 2. Tdb6- To. 5 Xbs a
und gewinnt!

der c 2. b e7, Taſ-cr Td6ünd gewinnt!
Her Versuch 1. Tdg2-— e scheitert an Ke?-—d7 2. Te2

KXc6; 5. Kb8- c8, Taſ h Jetzt hält Schwarz remis durch
die ewige Mattdrohung des Turmes. Eine sehr schön
Studie die so recht aus der Praxis gegriffen zu sein scheint

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 21. Auguſt
Die neuen Hüte. Es gibt immer wieder Leute, die auf jeden

Kam da ſo ein waſchechter ſchnoddriger Ber
liner in ein kleines Städtchen und ſeifte die Provingzler nach Her
zensluſt ein. Er erzählte nämlich einigen Frauen, die er aufſuchte,
er ſei Reiſender einer Hutfirma, die alte Hüte gegen neue im Werke
von 18 25 Mark umtauſche. Sie brauchten weiter nichts zu tun,
als einen alten Hut mitzugeben und dann nachher den Neuen,
der per Nachnahme geſchickt würde, für 5,50 Mark einzulöſen. Die
Frauen unterſchrieben die Beſtellſcheine und wirklich, nach einiger
Zeit kam auch ein Paket an, aber o Graus, was fand man
beim OHeffnen? Hüte wohl, aber keine neuen, ſondern wertkloſe,
von Motten gefreſſenen Plunder. Eine Frau ſagte, ſie hätte ſich vor
dem ſtinkenden, ſchmutzigen Zeug geekelt, eine andere meinte: „Bie
uns in de Arften hebben ſe beſſere ſtahn“. Für ſolchen Plunder
5,50 Mark zu bezahlen, war natürlich ſchmerzlich und man erſtattete
Anzeige wegen Betrugs. Der Angeklagte wurde zu ſechs Wochen
Gefängnis verürteilt.

Wegen Unterſchlagung wurde der Arbeiter T. zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Er hate als Vormund von dem ihm zur
Verwaltung anvertrautem Gelde 300 Mark unterſchlagen.

Um die Kommode. Eine arme, einfache Arbeiterfrau ſteht vor
dem Richter, angeklagt wegen fahrläſſigen Falſcheids. Noch nie
hatte ſie mit dem Gericht etwas zu tun gehabt. Offenbar hat ſie
große Angſt, ſie glaubt ſicher, mindeſtens ins Zuchthaus zu müſſen.
Weinend erzählt ſie den Hergang der Sache. Daheim war große
Not. Der Mann arbeitslos. Da lieh ſie ſich Geld. Konnte es
nicht zurückzahlen. Wurde verklagt, fruchtlos gepfändet. Der
Gläubiger greift zum äußerſten Mittel, dem Fallſtrick für manchen
Unerfahrenen, die Frau mußte den Offenbarungseid leiſten. Sie
ſelbſt kenn, wie ſie ſagte, nicht ſchreiben und leſen. Jhr Mann
mußte das Vermögensverzeichnis ausfüllen. Dabei wurde eine
alte Kommode vergeſſen. Deshalb eine Anklage wegen fahrläſſigen
Falſche ds! Der Staatsanwalt beantragte zwei Wochen Gefäng
nis Weinend bit et die Frau, ſie doch nicht von ihren kleinen Kin
dern zu reißen. Sie will lieber, wenn es ihr auch ſchwer fällt,
eine Gelsſtrafe bezohſen. Das Gericht iſt auch milde und verurteilt
die Anzeklagte anſtelle von einer Woche Gefängnis zu 50 Mark
Geldſtrafe und geſtattet ihr, die Strafe in Raten von wöchentlich

Jm Boot von Hamburg nach Amerika.

Zwei ehemalige Angeſtellte der Hapag haben in einem alten
Boot die Fahrt nach Amerika angetreten. Das Bvoot fährt ohne
Segel. Die Fortbewegung geſchieht durch ein Tretrad, das eine

Ein körichtes Verhalten hat der Angekl. K. aus Egeln an den
Tag gelegt. Seine Erwerbsloſenunterſtützung war ihm aus irgend
einem Grunde gekürzt worden. In ihm ſetzte ſich nun der Gedanke
feſt, daran trage ein Polizeibeamter und der Egelner Bürgermeiſter
die Schuld Eines Tages traf er den Polizeibeamten auf der
Straße und nannte ihn Schuft. Der Beamte war ganz erſtaunt,
und ließ ihn einige Tage ſpäter zu ſich vorladen, da er meinte, es
liege ein Jrrtum vor. Er wollte die Sache dann auf ſich beruhen
laſſen. Statt ruhig zu verhandeln, wurde der Angekl. wieder be
leidigend. Dann ging er zum Bürgermeiſter und beleidigte dieſen
ebenfalls, trotzdem weder der Bürgermeiſter noch der Beamte mit
der Unterſtützrung etwas zu tun hatten. Dann machte er ſich noch
des Hausfriedensbruchs ſchuldig, indem er auf Aufforderung das
Büro nicht verließ. Das Gericht berückſichtigte, daß der Angekl.
wohl infolge der langen Arbeitsloſigkeit ſtark erregt geweſen ſei
und verurteilte ihn zu 3 Wochen Gefängnis und Bewährungsfriſt.

Sport.
Leichtathletikabteilung des „F. C. Germanig“. Die Vereinslei

tung des F.C. Germania 1900 hat ſich entſchloſſen, eine Turnhalle
zu mieten, um ſo ſämtlichen Sporttreibenden (Fußballſpieler,
Handballſpieler und Leichtathleten) zum Hallentraining heranzu-
ziehen. Es ſollen ſämtliche Teilnehmer durch geregelte Uebungs
ſtunden für die nächſte Saiſon trainiert werden. Die Uebungs
ſtunden ſetzen ſich zuſammen aus Gymnaſtik nach den Methoden
von Suren und Nils Buck, aus Uebungen an der Sproſſenwand
und leichtem Geräteturnen. Zum Schluß findet ein Waldlauf ſtatt.
Die ſchon geübteren Sportler werden eifrig an den Turngeräten
üben, um auch in dieſer Hinſicht einmal an die Oeffentlichkeit zu
treten. Da am 8. September im großen St tparkſaale unſer dies
jähriges Stiftungsfeſt ſt e

die Trainingsabende recht eifrig zu beſuchen Der Uebungsabend
findet jeden Donnerskag von 6 10 Uhr abends in der mittleren
Turnhalle an der Harzſtraße ſtatt. Am Donnerstag, den 23. Au
guſt, erſtmalig. Der Uebungsabend am Mittwoch bleibt vorläufig
noch nebenbei beſtehen und zwar von 5.30 7.30 (17.30-19.30)
Uhr auf dem GermaniaSportplatz.

Internationale Alpenfahrt. Die erſte Internationale Alpenfahrt
iſt zu Ende. Schwierige Paßſtraßen in der Schweiz, in Italien
und Oeſtereich mit Steigungen bis zu 26 Prozent, die bis auf Höhen
von 2800 m hinaufführten und ſich ununterbrochen aneinander
reihende Haarnadelkurven wechſelten ab mit unüberſichtlichen, kur
venreichen Strecken in welligem Terrain, unerwartet ſich quer über
die Straße ziehenden Waſſerraſten und Brücken mit Eſelsrücken,
die die höchſten Anforderungen an die Chaſſis ſtellen. Trotz aller
ſchweren Aufgaben haben 4 Teams und 19 Einzelfahrer dieſe ſport
lich überaus intereſſante und wichtige Prüfung unter Einhaltung
der täglich vorgeſchriebenen HöchſtDürchſchnittsgeſchwindigkeit be
endet. Eine große Zahl dieſer wohl mit Recht alle als Sieger zu
bezeichnenden Konkurrenten brachte es ſogar fertig, die Tages
etappen mit 60 65 km Durchſchnittsgeſchwindigkeit zu bewältigen.
Von faſt allen deutſchen Fahrtteilnehmern wurde Benzol bzw. Ben
zolBenzinGemiſch gefahren. Es würde lebhaft hegrüßt, daß in
Mailand und an allen Tagesetappen ſtets deutſches Zechenbenzol
bereitſtand, wodurch die Fahrer in der Lage waren, den gleichen
Brennſtoff zu fahren, den ſie in der Heimat als den geeignetſten
für ihre Maſchine erprobt hatten.

Gewerkſchaftliches.

Der Vorſtand des Inkernationalen Berufsſekretariats der Leh
rer, das ſeinen Sitz in Amſterdam hat, war dieſer Tage in Rennes
(Frankreich) zuſammengetreten, um den Ausbau der Organiſation
zu beſprechen. Er beſchloß die Herausgabe eines vierteljährlichen
Mitteilungsblattes in deutſcher und fransöſiſcher Sprache ab 1. Ok
tober.

Ein Nachſpiel des Rheinſchifferſtreiks iſt vor dem Schöffenge
richt in Koblen z erledigt worden. Ein Schiffer und 12 Genoſ
ſen waren während des Schifferſtreiks von der Streikleitung als
Streikpoſten aufgeſtellt. Jn dieſer Eigenſchaft haben ſie angeblich
einen vor Anker liegenden holländiſchen Dampfer betreten und die
Beſatzung gezwungen, den Streik mitzumachen. Wegen dieſer
Handlung waren die Streikpoſten des Landfriedensbruchs, der Nö
tigung und des Hausfriedensbruchs angeklagt. Das Schöffengericht
in Koblenz ſprach die Angeklagten frei.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 24. Auguſt.
Berlin 21 „Der junge Schubert“ (Muſik).
gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). 22.30 München: Heiteres Abend

konzert.
Leipzig. 20.15 „Waldromantik“ (Muſik und Rezitation), 22.30

bis 24 Nachtmuſik.
Hamburg. 20 Hannover: Harfenkonzert, 21 Plattdeutſcher

Abend. eLangenberg. 20.15 „Bitte einſteigen!“ (Allerlei von Verkehrs

einer Mark zu bezahlen mitteln (Uebertragung von Köln).

Der Skart in Hamburg.
Das Bodt hat einen AluminiumDeckaufbau als

Die beiden Sportsleute hoffen in 40 Ta
Schraube dreht.
Schutz gegen Seewaſſer.
gen in Amerika zu ſein

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 21. Auguſt. Städ tiſcher Schlacht und

BVieh hof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſaätzſtener ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
trieb 580 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 126 Bullen. 315 Kübe 104
Färſen, 28 Freſſer, 564 Kälber, 169 Schafe, 3462 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt o2 Rinder
23 Kälber, 228 Schafe, 568 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 53-58, 2. ältere

ſonſtige vollfleiſchige, I. jüngere 47—52 2. ältere
fleiſchtge h gering genährte 30-38. B. Bullen- 5)jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53--58. b ſonſtige voll

fleiſchige oder ausgemäſtete 46- 52, 0) fleiſchige 4945, gering.
genührte H. Kühe: a) jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 16—53, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 99—46.
fleiſchige 30*39, gering genährte 20-28. D. Färſen Kalbinn.
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 542260,
vollfleiſchtg 45-53, 5) fleiſchige 38-45 Freſſer- Mäßig ge
nährtes Jungvieh 36—48. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt beſte Maſt und Saugkälber 70—85, mittlereMaſt- und Saugkälber 55—68 9) geringe Kälber 40—53. III
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 55-58. mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
hammel und gut genährte Schafe 50-54 fleiſchiges Schafvieh
40-7, gering genährtes Schafvieh 322-36 Schweine

Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75-78, vollfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 75-78. e voll

s fleiſchige Schweine von etwa 120- 160 Pfund Lebendgewicht
68 72, fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 63-70. Marktverlauf: Langſam, Kälber flolt
Ueberſtand: 50 Rinder, Schafe und 40 Schweine

S

ERKURUNG: O. O feiter Ghelbdbedeckt. S wolkig. bedeckt -Begen,
Schyee. Doost. S edel. e Gewitfer. Adroupein Atfogel. O Sie Osehr ſicht

ſeit n frische Ostark weit türmisch.W vor Sturm Die teſte egegn mir gem Winde die eingezeichneren linten
(80d ocen) verbinden die Orte amt gleichem luftaruck. Die neben den Orten stebeodeo

Zahlen gedeg. die lufttemperatur o.Wetterbericht der Deutſchen Seewarte Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

die Nordſee überquerte und auf der Oſtſee eine neue Verſtärkung
erfuhr, hat unſerem Gebiet weit verbreitete Niederſchläge gebracht
denen nur eine kurze Aufheiterung folgen wird. Ein weiteres
Tief iſt von den britiſchen Inſeln im Anrücken auf den europäiſchen

ſcheinlich liegt unſer Bezirk am Freitag ſchon wieder völlig im Herr
ſchaftsbereich des neuen Tiefs, das nach anfänglicher Erwärmung
wieder Niederſchlag und Gewitterneigung herbeiführen wird.

Ausſichten Für kurze Zeit aufheiternd und ein wenig
wärmer, bald aber wieder ſtark zunehmende Niederſchlagsneigung.

Synagogen Gemeinde unreitag, d. 24. Auguſt, abends 6/, Uhr. Sonnabend, den 25 Auguſtmorgen uhr Sabbath Ausgang 8 Uhr 03 Nur
Wochentags morgens 5eſ, Uhr abends 69 Uhr.

Gelesene Nummern
Bekanntenwerbt damit im Betrieb, bei Hreunden u.

fleiſchige Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 74—-78 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 70-76

Der Düurchzug eines Tiefs, das von den britiſchen Jnſeln her

Kontinent und es iſt daher damit zu rechnen, daß auch von dieſem
neue Regengebiete über Mitteleuropa dahingeführt werden. Wahr

des „tlalſberstädter Tageblatts“ nicht fortwerfen

Tee

ne
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